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Die 7 Igeſpallene Millimeterzeile 15 Sroſchen, die 

Adolf Hitler Reichskanzler 
Nationalfſozialiſtert, Deuiſchnationale und Stablhelm 
bilden ein „Kabinuett der naſlonalen Konzentraton“. 

Berlin, 30. Januar 
Der Führer der Nationalſozialiſten, Adolf Hitler, hat 

den Auftrag des Reichspräſidenten, das neue deutſche Ka⸗—⸗ 
binett zu bilden, angenommen und bereits heute die Mini⸗ 
ſterliſte dem Reichspräſidenten zur Genehmigung vorgelegt. 
Der Reichspräſident hat die von Hitler vorgelegte Miniſter⸗ 
liſte beſtätigt. In das neue deutſche Kabinett treten in— 
folgedeſſen ein: 

Adolf Sitler als Reichskanzler, 
v. VPapen als Vizekanzler und Reichskommiſſar für 

Preußen, * 
Freiherr v. Neurath als Außenminiſter, 
Dr. Frick als Reichsinnenminiſter, 
Generalleutnant v. Blomberg als Reichswehrminiſter, 
Graf Schwerin⸗Kroſigk als Finanzminiſter, 
Geheimrat Dr. Sugenberg als Reichswirtſchaftsmini⸗ 

ſter und Reichsminiſter für Ernührung und Landwirtſchaft, 
Franz Seldte als Reichsarbeitsminiſter, 
Freiherr v. Eltz- Ruebenach als Reichspoſtminiſter und Reichsverlehrsminiſter, 

Goering als Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich und 
Reichskommiſſar für Luftfahrt und 

Dr. Gereke als Kommiſſar für Arbeitsbeſchaffung. 
Der Reichspräſident hat Reichskanzler Hitler und die 

Mitglieder der neuen Regierung bereits vereidigt. 

Das neue Kabinett tagt erſtmalig 
Neue Männer kommen 

Berlin, 30. Januar 
Das neue Reichskabinett trat am Montag nachmittag 

zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen, in der der Reichskanz⸗ 
ler Adolf Hitler auf die Bedeutung des Tages hinwies, an 
dem die Einigung der nationalen Kräfte Deutſchlands 
durch die Bildung eines Kabinetts der nationalen Konzen— 
tration erreicht worden ſei. Die Politik des Kabinetts 
dürſe den Ausbruch des Glaubens und Vertrauens, der 
heute im deutſchen Volke ſpontan zum Ausdruck gekommen 
ſei, nicht enttäuſchen. Der Reichskanzler gab dann einen 
Ueberblick über die Grundſätze, nach denen er ſeine Politik 
zu führen gedenke und über das Verhalten, das gegenüber 
dem Reichstag angewandt werden ſolle. Eine allgemeine 
Ausſprache ergab eine völlige Uebereinſtimmung der An— 
ſichten. 

Ferner wurde beſchloſſen, dem Reichspräſidenten an 
Stelle des zurücktretenden Staatsſekretärs Planck Mini— 
ſterialrat im Reichsminiſterium des Innern Dr. Lammers 
zum Staatsſekretär in der Reichskanzlei und an Stelle des 
zurücktretenden Miniſterialdirektors Marcks das Mitglied 
des Reichstages Chefredakteur Walter Funk zum Miniſte— 
rialdirektor und Leiter der Preſſeabteilung der Reichs— 
regierung vorzuſchlagen. 

Bereits 2 Mißtrauensauträge 
SPD und KPD gegen Sitler 

Berlin, 30. Januar 
Die ſoztaldemokratiſche Reichstagsfranktion hat am 

Montag nachmittag beſchloſſen, ſofort einen Mißtrauens— 
antrag gegen das Kabinett Sitler einzubringen. Auch die 
tommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat die Einbringung 
eines Mißtrauensantrages beſchloſſen. Es liegen alſo be— 
reits zwei Mißtrauensanträge gegen Sitler vor. Der 

Parteiausſchuß der ſoztaldemokratiſchen Partei iſt für 
Dienstag telegrafiſch nach Berlin berufen worden. 

Abwartende Haltung des Zentrums 
Berlin, 30. Januar 

Wie verlautet, hat Hitler den Führer der Zentrums⸗ 
partei, Prälat Kaas, für Dienstag vormittag zu einer Be—⸗ 
ſprechung gebeten. 

Wie aus Zentrumskreiſen weiter verlautet, ſteht man 
in Zentrumskreiſen dem neuen Kabinett kühl und mit ſtar— 
kem Mißtrauen gegenüber. Ein Eintritt des Zentrums 
in die Regierung dürfte kaum in Frage kommen. Das 
Zentrum wird zunächſt abwarten, was für Maßnahmen 
das Kabinett ergreifen werde. Man darf daraus ſchlie— 
hen, daß das Zentrum zunäächſt zu einer gewiſſen par— 
lamentariſchen Toleranz des Kabinetts bereit iſt. 

Termin für die Reichstagsſitzung 
noch ungewiß 

Berlin, 80. Januar. 
Der Aelteſtenrat des Reichstags hat für die nächte 

Reichstagsſitzung noch keinen Termin geſtellt. Der Reichs— 
tag ſoll aber ſpäteſtens Dienstag nächſter Woche zuſam— 
mentreten. 

Wer iſt Adolf Hitler? 
Am 20. April 1889 in Braunau geboren, ging Adolf Sit⸗ 

ler nach Beſuch der erſten Klaſſen der Realſchüle in Ling mit 
16 Jahren nach Wien, um ſeine Kenntniſſe in der Malerei 
zu vervollſtändigen. Fünf Jahre verbrachte Sitler dort 

auch als Bauarbeiter in bitterſter Not, mit hartnäckiger Aus— 
dauer um das tägliche Brot kämpfend. Die materielle Not 
hielt ihn von ſeinem Vorhaben, die Univerſität' zu beſuchen. 
ab. Sein hiſtotiſches und politiſches Wiſſen verdankt SHiiler 
dem Selbſtſtudium. 

Im Jahre 1912 führte Sitler die Liebe zur Kunſt nach 
München. Auch hier befaßte ſich Hitler außer mit ſeiner be⸗ 
xuflichen Arbeit vorwiegend mit politiſchen Tagesereigniſſen. 
Bei Ausbruch des Krieges tritt Hitler, der öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger war in den bayriſchen Heeresdienſt ein, 
in deſſen Reihen er vier Jahre an der Weſtfront militäriſche 
Dienſte leiſtete. Er wurde im Oktober 1916 verwundet und 
kam ins Lagarett, meldete ſich aber im März 1917 wieder zut 
Front. Gefährlicher ſchien ſeine Gasvergiftung im Oktober 
1917, die ihm vorübergehend das Augenlicht raubte. Der 
Beginn ſeiner eigentlichen politiſchen Laufbahn fällt in das 
Jahr 1923. wo er in München Gelegenheit hatie, mit füh— 
renden Staatsmännern in Verbindung zu treten. Nach ein—⸗ 
dringlicher Betrachtung der politiſchen Lage beginnt Sitler 
ein eigenes Programm aufzuſtellen, das Deutſchland einer 
beſſeren Zukunft entgegenführen ſoll. Bald gelingt ihm die 
Organiſation einer eigenen Vartei. gang Deutſchland wird 

mit einem Netz von Orisgruppen übergzogen. Die Folge einer 
Kundgebung an ſeine Anhänger war, daß Sitler vor ein 
Gericht gezogen wird, das ihn zu einer längeren Feſtungshaft 
verurteilt. Hier verfaßt er ſein berühmt gewordenes Buch: 
Mein Kampf“. Mit doppelter Kraft ſetzt Sitler nach der 
Freilaſſung ſeinen Kampf fort, in wenigen Jahren wächſt 
ſeine Pariei zu einer Bewegung nie geahnier Ausmaße. Die 
Kandidatur Hitlers zum Reichspräſidenten im September 
1930 ſieht ihn mit ſeinen ſechs Millionen Anhängern in ſei⸗ 
nem Wirken weiter fortſchreiten, bis ihn die Ereigniſſe der 
letzten zwei Jahre auf ſeinen heutigen Voſten brachien. 

Das Echo in Deuiſchlaud 
Die erſten Preſſeſtimmen. 

Zur Ernennung des Kabinetts Hitler ſchreiben die Ham⸗ 
burger Nachrichten“: Wir begrüßen dieſes Kabinett von gan⸗ 

(Fortſekung ſiehe Seite 2) 

Der Miderhall im Ausland 
Waß Paris ſast 

VParis, 80. Januar. 
Der „Temps“ bemertt zur Neubildung der Reichsregierung 

durch Hitler. man könne ſich ein ungefähres Bild von der Lage 
in Deutſchland machen. wenn man berückſichtige, daß der 
Reichspräſident ſich entſchloſſen habe, einen Mann an die 
Spitze der Regierung zu ſtellen, der noch vor einem Jahr hei⸗ 
matlos geweſen ſei, und der ihn während der letzten Präſi⸗—⸗ 
dentſchaft wohl am ſchärfſten bekämpft habe. Der „Paris 
Soir“ ſagt: Das neue Kabinett habe wie eine Bombe ge— 
wirkt. Man dürfe annehmen, daß der Reichspräſident nicht 
auf die Bedingungen verzichtet habe. die er ſtets als die Vor⸗ 
ausſekung einer Kanzlerſchaft Hitlers angeſehen habe. In 
außenpolitiſcher Hinſicht werde man ſich auf eine weniger ge— 
ſchmeidige Politik als die Schleichers oder I gefaßt 
machen müſſen. Die eingige Genugtuung ſei, Hitler nun e 
lich einmal an der Arbeit zu ſehen. 

LTondoner Gtinumen 
London. 30 Januar. 

RMeichslanaler Hitlerꝛ Auf dem Stuhle Bismards“, 
„Sitler endlich im Sattel“ ſo lauten die fettgedruckten Ueber⸗ 
ſchriften. umer denen die Abendpreſſe auf der vorderſten Seite 
mit Bildern des neuen Reichskanzlers Berichte über die neue 
deutſche Regierung veröffentlicht. Evening News“ ſchreibt: 
18 Jahre ſind vergangen, ſeitdem ginier ſeine nationalſozia⸗ 
liſtiſche Partei mit Hilfe von 5 weiteren Männern gebildet 
hat. Heute ſteht er, wo Bismarck geſtanden hat, mit 13 Mil⸗ 
lionen Stimmen hinter ſich. Es iſt die erſtaunlichſte Trans— 
formation, die die Welt ſeit Muſſolinis Engzug in Rom erlebt 
habe. „Evening Standard“ erklärt: In Deutſchland mehr 
als irgendwoanders in der Welt iſt Arbeit für einen Mann 
mit der Faͤhigkeit eines Meiſters. „Stat“ meint, Hitler ſitze 
zwar im Sattel. aber ſeine Hand, die die Zügel halte. ſei 

5* ganz frei, da er an der Spitze eines Koalitionskabinetts 

Moskau ſchlãgt Alarm 
Mostau, 30. Januaxr. 

Die Ernennung Sitlers zum Kangler hat in Moskau ſtar— 
ken Eindruck hinterlaſſen. Die Einigung der Nationalſozia—⸗ 
liſten, des Stahlhelms und der deutſchnationalen Volkspartei 
ſei — ſo heißt es — das größte politiſche Ereignis in der 
Vachkriegsgeſchichte Deutſchlands. Das Triumvpirat Sitler, 
Hugenberg und Papen ſei eine ſchwere Gefahr für die marxi⸗— 
ſtiſchen und kommuniſtiſchen Beſtrebungen des deutſchen Pro— 
letariats. Die KPD ſtehe jetzt vor Achen politiſchen Aufga⸗ 
ben. Sie müſſe eine Mauer gegen die neue Regierung bilden 
und die Maſſen des deutſchen Proletariats an ſich reißen. Die 
* müſſe jetzt beweiſen, daß ſie eine revolutionäre Vartei 

Der Gindruck ĩin Amerika 
Waſhington, 30. Januar. 

n — x3 727 Kreiſen hat die Nachricht von 
der Kanslerſchaft Sitlers Ueberraſchung und höchſtes Intereſſe 
ausgelöſt. Es herrſcht die Anſicht vor. daß Hindenbutg durch 
die kluge Art der Zuſammenſetzung des Kabinetts die innere 
Lage Deutſchlands auch weiterhin beherrſche, wodurch die in 
Frankreich herrſchende Beunruhigung über das Sitler⸗Pro— 
aramm aufgewogen werde. 

Die ameribaniſche Preſſe bringt die Meldungen über die 
Kanalerſchaft Hitlers in großerAufmachung, enthält ſich je⸗ 
doch noch jeder Stellungnahme. An der Boͤrſe konnten lch 
deutſche Anleihen nach kleinen Schwankungen erholen. Der 
demokratiſche Abgeordnete und Vorſitzende des Außenausſchuſ⸗ 
ſes McReynolds erklärte, es ſei zu hoffen, daß das deutſche 
Volk unbeſchadet des Sitlerlurſes gemeinſame Anſtrengungen 
wachen werde. um im nationalen Intereſſe die politiſchen 
Verhältniſſe zu ſtabiliſieren. 

Grand-Hino 
der Schoͤpfunsg Richard Ordvnſbis 

—— 

Seuie die ſeit laungem erwarieie Preiere 

— ñ— — 

„Der Palaſt auf Rädern“ In den hauptrollen: 

Jargabub enzha, Igu dum, Id7. PPubchuzh, dawan, beützt LeoſerUt. 
Beginn um 4 Ubr. Beinraaramm: Inländüſche Aktualitäten ſowie Geſang des berühmten Guigli 
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zem Herzen. Die Vahn iſt frei, aber wir müſſen uns davor 
hüten, zu erwarten, daß es von morgen ab im ganzen deutjchen 
Volte beſſer wird. Das nationalſozialiſtiſche, Hamburger Ta⸗— 
geblatt“ ſagt: Volk und Wirtſchaft atmen auf, denn die Po— 
litit der Zweideutigkeit, der Halbheiten und Tatenloſigkeiten 
hört auf. Der Nationgaiſozialismus wird der kommenden Zeit 
ſeinen Stempel aufdrücken. Im „Hamburger Fremdenblatt“ 
heifßt es: Es wird vom Auftreten und den Taten Hitlers, vom 
Programm der Regierung und vom Verhalten der Parteien 
abhangen. ob der Verſuch vom Reichspräſidenten und vom 
deutſchen Volk in abſehbarer Zeit als geglückt wird bezeichnet 
werden können. Die Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: Herr 
Hitler wird ohne Zweifel mit ungeheurem Jubel von ſeinen 
Parteigenoſſen als Kanzler begrüßt werden. Aber wir fra— 
gen uns. ob dieſer Jubel ſehr lange dauern wird. Die Um⸗ 
gebung. in der wir Herrn HSHitler elen iſt zwar alles andere 
als vertrauenerweckend. aber die Zuſammenſetzung des Ka— 
binetts beweiſt, daß Herr Hitler ſchwerwiegende Bedingungen 
hat annehmen müſſen, während ſeine eigenen weitgehenden 
Forderungen. die er geſtern und heute früh noch in Geſprä— 
chen mit Hertn v. Papen geſtellt haben ſoll, kaum bepinigt 

worden ſein können. General v. Blomberg gilt allgemein als 
ne der beſten wenn nicht der beſte General des Miniſte— 
riums. 
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Warum S*cleicher ſcheiterte 
C. v. K. Als die Regierung Papen Mitte November 

zurücktrat, hatte ſie nur fünfeinhalb Monate Zeit gehabt 
ſich zu bewähren, und dennoch durch eine Fülle einſchnei⸗ 
dender Maßnahmen auf allen Gebieten ſo Wichtiges er— 
reicht. daß man glauben mußte, es ſei mit ihr ein neuer 
Abſchnitt in der Nachkriegsgeſchichte Deutſchlands angebro⸗ 
chen. Das Kabinett Schleicher hat nicht einmal zwei Mo— 
nate ſich an der Macht halten können und hat im Gegen— 
ſatz zu Papen überhaupt keine neuen Probleme in Angriff 
genommen, ſondern ſich nur damit beſchäftigt, die ſtark 
umkämpften Maßnahmen der Papenſchen Regierung ab— 
zubauen oder zum mindeſten zu mildern. Nur in der 
Gleichberechtigungsfrage kann Schleicher durch die Aner—⸗ 
kennung der deutſchen Gleichberechtigung im Fünfmächte— 
abkommen vom 11. Dezember einen Erfolg buchen, der 
aber gerechterweiſe auch auf das Konto Neurath-Papen zu 
ſetzen iſt. In dieſer Frage allein hat Schleicher energiſche 
Töne angeſchlagen und durch die Ankündigung der allge— 
meinen Wehrpflicht und des Milizſyſtems für die Zukunft 
Deutſchlands einen neuen Weg beſchritten. 

Obgleich kein Vernünftiger daran zweifelt, daß Reichs— 
kanzler Schleicher mit ſeinen ausgezeichneten Mit— 
arbeitern wirklich geglaubt habe, die goldene Mittel⸗ 
ſtraße einzuſchlagen und auf dieſe Weiſe das in ſich zer— 
riſſene deutſche Volk zu ſammeln, muß man nach Rücktritt 
dieſes zweiten Präſidialkabinetts feſtſtellen, daß es auf 

dieſe Weiſe und in dieſem langſamen Tempo nicht geht. 
Wir laſſen es aber dahingeſtellt ſein, wie weit die Schuld 
am Kabinett liegt, wie weit ſich äußere Einflüſſe lähmend 
bemerkbar machten und es nicht zu entſcheidenden Maß— 
nahmen kommen ließen. Das Ergebnis zeigt bei der er⸗ 
zwungenermaßen frühzeitig gezogenen Bilanz Mißerfolg, 
beſonders im Hauptſtreben des Herrn v. Schleicher, der 
Sammlung des deutſchen Volkes. Wohl find die Bünde 
und insbeſondere die Chriſtlichen Gewerkſchaften hinter 
den ſozialen General getreten. Das konnte man vor ſei⸗ 
nem Rücktritt aus den leidenſchaftlich warnenden Stim—⸗ 
men, beſonders aus der Beſchwörung Hindenburgs durch 
das Blatt der Chriſtlichen Gewerlſchaften, „Der Deutſche“ 
erſehen: der Reichspräſident möge, wenn ihm an ſeinem 
Preſtige gelegen ſei, an Schleicher feſthalten. Aber die 
großen marxiſtiſchen Parteien, Sozialdemokraten und 
Kommuniſten, haben ſich ſchroff gegen Schleicher gewandt. 
Die Sozialdemokraten taten das nach einigem Zögern und 
unter dem Trommelfeuer der kommuniſtiſchen Propaganda. 
Die marxiſtiſche Einheitsfront iſt noch nie ſo weit gediehen 
wie augenblicklich. Und auf der anderen Seite haben ſich 
die Nationalſozialiſten, denen Schleicher in der Vergan⸗ 
zenheit ſo große Dienſte geleiſtet hat, ihm völlig verſagt. 

In Genf geht es nur langſam voran 
Genf, 30. Januar. 

Das Büro der Abrüſtungskonferenz hielt heute eine 
Sitzung ab, in der Präſident Henderſon mitteilte, daß der 
engliſche Vorſchlag über die Abrüſtungsfrage im Haupt—⸗ 
ausſchuß der Abrüſtungskonferenz nach Beendigung der 
allgemeinen Ausſprache über den franzöſiſchen Plan zur 
ehandlung kommen werde. 

Die Beratungen über das Verbot des chemiſchen und 
bakteriologiſchen Krieges, insbeſondere über die Frage der 
Sanktionen und Repreſſalien wurden fortgeſetzt. Es wurde 
gemäß einem Vorſchlag des Präſidenten beſchloſſen, die 
Frage der Sanktionen offen zu laſſen, bis ſich die Konferenz 
aligemein über die Frage der Verletzung der Abrüſtungs⸗ 
beſtimmungen ausgeſprochen hat. 

PAT. In der aufſehenerregenden Erpreſſeraffäre der 
Firma „Atlantique“ in Gdingen iſt geſtern das Urteil 
gefällt worden, wonach der beſchuldigie Kaufmann No⸗ 
wak zu 18 Monaten Gefängnis und zu 500 31. Geldſtrafe 
verurteilt wurde. Bartczak wurde mangels an Beweiſen 
freigeſprochen. 

Im niederländiſch-indiſchen Kriegshafen 
haben die Korporale und Matroſen guf drei Kriegs'ci⸗ 
fen am Montag morgen den Gehorſann vr geet. 40 
Rädelsführer wurden verhaftet. 

Sorabaja 

Trotzdem ODptim smus 

Od Mlſopen Fehlhettug ſüt 1933/34 Genueralreferat über den Hausbaltsvorauſchlag im Geim⸗ 
ausſchuß. — „Es agibt eine Reihe von Staaisbürgeru ...“ 

PAT. Warſchau, 30. Januar. 
In der heutigen Sitzung des Haushaltsausſchuſſes des 

Sejms wurde das Generalreferat des Abg. Miedzinſkt 
über den Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1833,34 ent⸗ 
gegengenommen. 

Der Voranſchlag ſieht Ausgaben in Höhe von 2 Mil-⸗ 
liarden 449 897 181 31. und Einnahmen in Höhe von 2 Mil— 
liarden O88 999 150 31. vor. Demgegenüber lautet der vom 
Ausſchuß beſchloſſene Voranſchlag auf 2451 980 694 31loty, 
bezw. 2057 831881 31., woraus ſich alſo ein 

Ausgabenüberſchuß von 394 148 813 31. 
ergibt. Dieſer Unterſchied entſtand infolge der Erhöhung 
der Ausgaben um 2,08 Mill. und der Verringerung der 
vorgeſehenen Einnahmen um 31,15 Mill. Die hierdurch 
entſtandene Mehrbelaſtung der Ausgabenſeite beträgt 
33.25 Mill.. um die ſich das Defizit vergrößern kann. Ab— 
geordneter Miedzinſti machte im weiteren Verlauf ſeiner 
Ausführungen bemerkenswerte Aeußerungen über die 

Kartelle 

Die Preisſenkungsaktion der Kartellpreiſe wäre 
eigentlich recht ſpät in Angriff genommen worden. Vor 
allem deswegen, weil die Negierungsmaßnahmen hier auf 
einen Widerſtand ſtießen, der, nach Anſicht des Neferenten, 
ganz unzweckmäßig ſei, nicht zuletzt auch den Intereſſen der 
Kartelle jſelbſt zuwiderlaufe. Der Kampf, den die Kartelle 
führen, iſt, jo führte der Redner weiter aus, ganz aus— 
ſichtslos und nur eine Senkung der Preiſe kann eine Beſ⸗ 
ſerung herbeiführen. Nur durch eine Vergrößerung der 
Vroduktion kann man die Nentabilität wiedergewinnen. 
Es könnte manchem ſcheinen, als ob die Regierung nicht 
genügend energiſch die Kartellpreiſe drücke. Immerhin iſt, 
nach Anſicht des Referenten, bereits viel getan worden. 
Weiter ſagte er. daß er die Anſicht teile, daß eine Preis⸗ 
ſenkung notwendig ſei. Es ſcheine ihm, daß die Zeit der 
Entſcheidung über die Kartellfrage herbeigekommen ſei. 
Wenn Argumente nicht helfen würden, würde die Regie— 
rung zu anderen Mitteln greifen. 

Zur Frage der Defizite im Haushalt führte der Ab— 

Erfolaloſe Beratungen über die 
deutſche Agrarbefc werde 

Genf, 30. Januar. 
Die in den letzten Tagen hier von dem Leiter der, 

Oſtabteilung des Auswärtigen Amtes, Miniſterialdirektor 
Dr. Meyer, mit dem Dreierausſchuß des Völkerbundrates 
geführten eingehenden vertraulichen Verhandlungen über 
die große Agrarbeſchwerde des Deutſchtums in Polen ſind 
ohne jeden Erfolg verlaufen. 

Unter dieſen Umſtänden rechnet man damit, daß in der 
am Dienstag vor dem Völkerbundrat ſtattfindenden Ver— 
handlung über die Agrarbeſchwerde des Deutſchtums in 
Polen von deutſcher Seite der Abſchluſz der Verhandlungen 
und Klageerhebung vor dem Haager Internationalen Ge⸗ 
rachtshof beantragt werden wird. Hierzu bedarf es keiner 
Zuſtimmung des Völkerbundrates. 

Maſſenverhaftung Warſchauer 
Kommumniſten 

In Warſchau wurden in einer jüdiſchen Religionsſchule 
(Zamenhofſtr. 26) 136 junge Männer verhaftet, die dort 
eine kommuniſtiſche Verſammlung abhielten. 

*eitere Ukrainerverhafturngen 
B. Im Kreiſe Luboml in Oberſchleſien wurden Haus⸗ 
ſuchungen unter der Landbepölkerung vorgenommen, 
wobei an die 40 Bauern verhaftet wurden. 

Geſetzeutwurf über den Bahnbau 
WVarſchau — Nadom 

(Von unſerem Warſchauer A⸗-Korreſpondenten) 
Die Regierung hat dem Sejm den Entwurf des am 

9. Januar d. J. vom Miniſterrat beſchloſſenen Geſetzes 
über den Bau der Eiſenbahn Warſchau—Radom untier⸗ 
breitet. Dieſes Geſetz iſt ein Muſterbeiſpiel der Art und 
Weiſe, wie heute in Polen Geſetze ſabriziert werden; man 
verſteht überhaupt nicht, warum dies Geſetz dem Sejm 
überhaupt vorgelegt wird. Art. 1 des Entwurfes ſoll die 
Regierung ermächtigen, eine Normalſpurbahn von War⸗ 
ſchau nach Radom in der Länge von 103 Kim. zu bauen. 
In der Begründung, die nicht zum Geſetz erhoben wird. 
ſteht dann zu leſen, daß die Bahn nur einſpurig gebaut 
werden ſoll. Art, 2 des Geſetzes ermächtigt die Miniſter 
für Verkehr und Finanzen, im Einvernehmen miteinander, 
aber nicht mit dem Parlament den Termin des Beginns 
des Bahnbaues ſelbſtändig feſtzuſetzen. Art. 3 bringt die 
Vorſchriften über die Finanzierung des Bahnbaues, und 
hier heißt es, daß die Koſten entweder „im Wege einer 
Kreditoperation unter beſonderem Rechtstitel“ oder aber 
aus dem Inveſtitionsfonds der Staatsbahnen gedeckt wer⸗ 
den ſollen. Was die Bahn koſtet, nämlich 35 Mill. Il., 
ſteht nur in der Begründung zu leſen, und im Voranſchlag 
des neuen Staatshaushalts iſt dieſe Ausgabe überhaupt 
nicht vorgeſehen. — Wir ſchlagen vor, derartige Geſeßentwürfe in Zukunft 
einfacher und treffender nur aus einem einzigen Artikel 

— — — 

geordnete u. a. folgendes aus: die bisherigen Fehlbeträge 
wurden aus Reſerven beglichen, die wir in guten Jahren 
geſammelt hatten. Das erlaubte es uns, drei Kriſenjahre 
gut zu überſtehen. Nunmehr ſind die Reſerven teilweiſe 
erſchöpft. 

Jeder objektiv denkende Menſch muß zugeben, ſagte 
der Redner, daß Polen ſeine Haushaltspolitik beſſer 

geführt habe als manche von den Großmächten. 
Denn dieſe haben ſchon eher zu Anleihen greifen müſſen. 
Genau genommen, ſind wir eigentlich erſtmalig in der 
Zwangslage, einnen größeren Fehlbetrag auf uns nehmen 
zu müſſen. Nach genauen Berechnungen wird der laufende 
Fehlbetrag vollkommen aus Reſerven gedeckt werden kön— 
nen, während zur Deckung des für das Jahr 1933/34 vor⸗ 
geſehenen Defizits dann noch 170 Mill. verbleiben. Wenn 
wir hierzu noch etwa 130 Mill. rechnen, um die ſich die 
Ausgaben ſicher (7) werden ſchrumpfen laſſen, erhalten 
wir 300 Mill. ſo daß ſchließlich 

eine Summe von 100 Mill. verbleibt, deren Deckungs⸗ 
weiſe bisher noch unklar iſt. 

Aber dieſe Summe überſteigt-keineswegs die finanziellen 
Kräfte und Möglichkeiten eines Staates mit 30 Millionen 
Einwohnern (27). 

Es gibt eine Reihe von Staatsbürgern, die Geld⸗ 
vorräte beſitzen. 

Dieſe ſind zweifellos in der Lage, dem Staatsſchatz ent⸗ 
ſprechend geſicherte und verzinſte Kredite zu bewilligen.“ 

Anſchließend betonte der Referent, er hoffe, daß es 
möglich ſein werde, auch im Budgetjahr 1933,34 das 
Gleichgewicht zu erhalten und ſprach die Ueberzeugung aus, 
daß die Kegierung alle Schwierigkeiten glücklich überwin— 
den werde. c 

S'tzung des Mipifterrats 
PAT. Der Miniſterrat tagte geſtern under Vorſitz des 

Premiers. Unter den Entwürfen., die zur Annahme qge— 
langten, befand ſich auch die Vorlage über die Schaffung 
von Landwirtſchaftskammern in Lodz und anderen Orten. 

— — — — 

mit einem einzigen Satz beſtehen zu laſſen: .Die Regie, 
rung wird ermächtigt, die Bahn .. bauen zu laſſen oder 
auch nicht.“ 

2 A 2 

Schwieriakeiten für Daladier 
Die Sozialiſten beteiligen ſich. 

Paris, 30. Januar. 
Daladier hat am Montag nachmittag dem Präſiden⸗ 

ten der Republik über den Verlauf ſeiner Verhandlungen 
unterrichtet. Preſſevertretern gegenüber erklärte er an—⸗ 
ſchließend. daß die innen⸗ und außenpolitiſchen Schwie⸗ 
igkeiten immer großer würden. In Berlin ſei Hitler 
Reichskanzler geworden und man dürfe ſeine Ernennung 
nicht als nebenſächliche Angelegenheit betrachten. 

Die endgültige Zuſammenſtellung des neuen franzö— 
ſiſchen Kabinetts —X am Dienstag vormittag erfolgen. 

PAT. Die ſozialiſtiſche Gruppe der Deputiertenkam⸗ 
mer hat heute längere Beratungen über das Angebot 
Daladiers, ſich an der Regierung zu beteiligen, abgehal⸗ 
ten. Mit 64 gegen 17 Stimmen wurde dieſem Angebot 
zugeſtimmt. 

Sängerfahrt der Kärntner Slowenen 
nach Slowenien 

Die Kärntner Landesregierung geſtattete eine Sän⸗ 
gerfahrt der Slowenen Kärntens nach Slowenien. 

Die Cillier „Deutſche Zeitung“. das Organ der Deut⸗ 
ſchen Sloweniens, begrüßt dies und betont, daß jede Min—⸗ 
derheit das Recht beanſpruchen könne, ſich über die Staats⸗ 
ſIepzen hinaus mit dem Muttervolke als vollsverbundene 
ulturelle Einheit zu fühlen. 

Anmerkung der „Freien Preſſes: Die polendeutſche 
Sängerfahrt nach Frankfurt a. M. mußte bekanntlich im 
Vorjahr infolge unüberwindlicher Paßſchwierigkeiten un⸗ 
terbleiben. 

ſwWiam für vereine 
jeder Ari 

In Broſchürenform: 
Das poluiſche 

Verſammlungsgeſetz 
und das polniſche 

Oereinsgeſetf 
in deutſcher Ueberſetzung 

Preis 31. 120. 
Erhältlich bei „Libertas“ G. m. b.H 2 

Lodz, Petrikauer 86, Tel. 100-86. 
CECCTCECCCC 



ſir. 31 

F — 

— EäRR— —EI— 
Dienstag, den 31. Januar 1938. 

Der eingige Fortſchritt hängt, wenn er wahrhaft und wirl⸗ 
m ſein ſoll, nicht von der Güte der Natur ab, ſondern von der 

Tatktaft des Menſchen. 
Senry Thomas Buckle, 

Geſchichte der Ziviliſation. 

—* 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
170 7 Der Komponiſt Frang Schubert in Wien (f 1828). 1854 Der s5iſtorider Lubwig v. Vaſtor in Aachen ( f 1828). 

4 8 Der Forſchungs reiſende Dtio Ehlers in Samburg 
3). 

3 F Der Dichter Friedrich Rückert in Neuſes bei Koburg 

h Der fransgöſiſche Maler Erneſt Meiſſonier in Paris 

Sonnenaufgang 7 Uhr . Min. Antergang 16 Uhr 25 Min. 
Mondaufgang 9. Uhr 8 Min. Untergang 28 UÜhr 80 Min. 

„Wan gibiꝰs Neues ? 
„Was gibt es Neues?“ Das iſt meiſt die erſte Frage. 

Neues zu wiſſen, begehrt man vom Freunde und Bekannten, den 
man trifft, Neues möchte man wiſſen im Geſchäft. Der findet 
immer aufnahmefreudige Ohren, der Neues zu verkünden hat 
Ob dieſes Neue für uns Wert und Bedeutung beſitzt, iſt meiſt 
eine untergeordnete Frage. Iſt etwas neu, ſo iſt es auch ſchon 
—— Dem Alten, dem Bekannten wird nicht nach⸗ 
gefragt. 

Es iſt aber gewiß nicht ſo, daß alles Neue gut iſt. 
allermeiſte davon hat für uns nicht nur geringe Bedeutung, 
es iſt auch manches darunter, das keinen günſtigen Einfluß 
auszuüben vermag. Natürlich muß man mit der Zeit gehen, 
und es iſt gerechtfertigt, das Wiſſen zu begehren und das 
Wichtigſte, das ſich auf dieſem Erdenball begibt. Sicher iſt 
aber ſehr vieles darunter, das uns nicht reicher, nicht glüd— 
licher macht, wenn wir es wiſſen, und vieies. das uns ſogar un⸗ 
zuftieden und verbiſſen macht, unſer Vertrauen enttäuſcht, un⸗ 
ſevn Glauben an das Gute in der Menſchheit ſchmälert. 
Faſt alles Neue iſt auf Aeußerlichteit geſtützt. Es beſitzt 

einen Reiz für den Augenblick und der nächſte läßt ihn ſchon 
wieder verſinken. Das Neue hat nur Wert und Reiz, ſolange 
es neu iſt, und neu iſt es nur ſolange, als es nicht von 
Neuerem verdrängt iſt. Aus dem Neuen werden die ſeichten 
Unterhaltungen beſtritten, von denen man ſich ſagt, daß ſie 
eine Zeitvergeudung waren, obwohl man ihnen doch immer 
wieder ſeinen Zoll entrichtet. Das Neue dient dem Klaiſch, 
der von Mund zu Mund geht, durch Phantaſie genährt wird 
und im Sandumdrehen die urſprüngliche Wahrheit ſo ver— 
ändert hat, daß ſie nicht mehr wiederzuertennen iſt. Das 
Neue ſtiehlt uns minutenweiſe die Jahre fort. es betrügt uns 
durch den Schein der Wichtigkeit und zeigt uns ein lockendes 
Geſicht, das nur durch Puder und Schminte des Ünerwarieten 
angiehend wirtt; wiſcht der Alltag dieſe Schichten ab, ſo 
blickt uns die Langeweile an, und es iſt uns, als ob wir in 
reizloſe, ausdrucks loſe Züge ſchauten. 

Es gibt ſo vieles, das viel wertvoller wäre als das 
Neue. Es gibt Wohlvertrautes und Uraltes, das doch immer 
neu bleibt und deſſen innerer Beſitz reicher machen kann. 

Aber wo iſt der in unſerer Zeit, det auf das Neue mit 
all ſeinen Nachteilen und Schatten verzichten möchte? Ver— 

Das 

— 

zichten könnte? Wir alle find die Stlaven des Neuen und 
wiſſen es nicht. 

— 

a. Namenstag des Staatspräſidenten. Morgen, Mitt⸗ 
woch den U Febtuar, feiert der Staatspräſident ſeinen 
NRamensiag. Aus dieſem Anlaß iſt angeordnet worden, 
daß die Zoglinge ſämilicher Schulen an dieſem Tage an 
Gottesdienſten deilnehmen ſollen. 

Departementsdirektor Hauke-Nowak ſoll 
Lodzer Wojewode werden 

X In der laufenden Woche werden auf den höheren 
Verwaltungspoſten einige Verſchiebungen und Neue rnen⸗ 
nungen erfolgen. So wird neben der von uns bereits 
vermuteten Verſetzung des Lodzer Wojewoden Jaszczolt 
auf den Poſten des Wilnaer Wojewoden auch der Kra⸗ 
kauer Stadtpräſident Belina⸗Prazmowſki zum Lemberger 
Wojewoden und der Lemberger Wojewode Rozniewſki zum 
Lubliner Wojewoden ernannt werden. Als Kandidat für 
das Amt eines Wojewoden in Lodz wird der bisherige 
Direktor des politiſchen Departements im Innenminiſte- 
rium Sautke⸗Nowak genannt. Seinen Poſten im Mimi⸗ 
ſterium ſoll der Direktor des Organiſationsdepartements, 
Kawecki, übernehmen, der wiederum den Leiter dieſes De⸗ 
partements, Hauſner, zum Nachfolger haben ſoll. Der 
bisherige Wojewode Swidzinſki ſoll den Poſten eines 
Hauptinſpektors im Innenminiſterium übernehmen. 

Antialkohol-Werbewoche 
In dieſem Jahre veranſtaltet die Antialkoholliga 

in 8 *— B Ih 8. Februar eine Woche der Nüch⸗ 
ternheitswerbung Lodzer Rlinſpettor hat beſchloſſen, den Schuldirek⸗ 
toren, ferner den Leitern und Lehrern der Volks⸗ und 
Mittelſchulen ſowie der Lehrerſeminare zu empfehlen, in 
den Schulen durch Vorträge und Lichtbilder die verderb⸗ 
lichen Folgen des Alkoholgenuſſes klarzulegen. 

Amtliche Vorträge ſollen auch in den ſozialen und 
Fachorganiſationen durch beſondere Inſtrukteure der An⸗ 
nalkoholliga durchgeführt werden. 

Sie machen aroße Volitik 
Arbeiter über Kriſe und Kriegsſchulden. 

Vorgeſtern fand eine Generalverſammlung des 
der Selbſtverwaltungsangeſtellten und der 

gemeinnützigen Anſtalten ſtatt. 
Im Verlauf der Beratungen über die WMittel zur 

Beendigung der Kriſe wurde beantragt, die Regierung 
aufzufordern, innerhalb der nächſten Monate alle in 
Amlauf befindlichen Banknoten abzuſtempeln. Infolge 
der wenig glüchlichen finanzpolitiſchen Maßnahmen be⸗ 
fänden ſich die privaten Kapitalien nicht in den Banken 
und Sparkaſſen, ſondern im Sparſtrumpf. Die Abſtem⸗ 
pelung der Banknoten würde ergeben, welche Kapitalien 
ein jeder beſitzt, und dann könnte (2) man alle verſteck· 
len Kapitalien über 5000 Z1. beſteuern. Dieſe Steuer 
könnie für öffentliche Arbeilen verwendet werden. Der 
Antrag wurde von den Verſammelten einſtimmig ange⸗ 
nommen 

Ein Redner ſtellte feſt, daß die Diebſtähle am ſtaatlichen 
Eigenium immer mehr zunehmen. Er beantragte des— 

— ED ——— 
im Saal der Philhharmonie am 4. Februar 1033. 

Kindererziehunꝗg und 
leberra· Tmulsion Scottæbon 
Oft ist kõrperlichee Unbehagen die 
Ursache dafũr, dass Ihr Kind schwer lernt 
und ungehorsam ist. — Geben Sie ihm 
Lebertran Emulsion Scott & Bovne, 
die die für den kKinderkörper nötigen 

S Aukfbaustoffe enthalt. — Hach 
wenigen Wochen ist lhr kind 
wieder vergnũgt, fleissig und vor 
allem gesund. — Verlangen Sie 
aber ausdrucklleh Lebertran- 

Emulsion der �a. Scotta Boune 
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halb, daß dieſen Dieben gegenüber die weiteſtgehenden 
Repreſſalien angewandt werden. Die in Rußland ange⸗ 
wandie Todesſtrafe habe Daſeinsberechtigung. Redner 
ſtellte den Antrag, die Todesſtrafe für dergrtige Diebe 
einzuführen. Iug dieſer Antrag wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. (In Volen beſtand ja bereits die Todesſtrafe 
gegen ungetreue Staatsbeamte, ohne daß ſie abſchreckend 
gewirkt haͤtte. „Freie Preſſe“.) 

Als die traurige finanzielle Lage des Staates be—⸗ 
vührt wurde, ſtellten die Verſammelten feſt, daß Polen 
die Kriegsſchuld nicht zahlen dürfe, und zwar aüus dem 
Grunde, weil die Waffen, die vom Ausland geliefert 
wurden, einen ſehr niedrigen Wert hatten und zu einem 
erheblichen Prozentſatz Alleiſen waren. Außerdem ſeien 
dieſe Waffen zut Abwehr des bolſchewiſtiſchen Vormarſches 
benutzt worden, der nicht nur Polen, ſondern gang Europa 
bedroht habe. Wenn dieſer Vormarſch geglückt wäre, 
was leicht moͤglich geweſen ſei, ſo hätten die Vereinigten 
Staaten weit mehr verloren als jetzt durch die Einſtellung 
der Kriegsſchuldenzahlung durch Polen. Die Verſam⸗ 
melten beſchloſſen, auch in dieſer Frage Schritte bei den 
Zentralbehörden zu unternehmen. 

— Raͤchdem fie auf ſo einfache Weiſe die brennend⸗ 
ſten Fragen der polniſchen Gegenwart gelöſt“ hatte 
guge die Verſammelten hochbefriedigt nach Sauſe Zu 

tern. 

bb. Wünſche der Arbeiter. Im Stadtratsſaal fand 
eine vom Klaſſenverband der Terxtilarbeiter einberufene 
Verſammlung der Textilarbeiter ſtatt, während der Ab⸗ 
geordneter Szczerkowſti ein Referat uber die wirtſchaft⸗ 
liche Lage des Staates, über die Lage der polniſchen Ar⸗ 
beiter im allgemeinen und der Textilarbeiter im beſonde⸗ 
ren hielt, wobei er die HSandlungsweiſe der Großinduſtrie 
in Lodz ſcharf kritiſierte und die traurige Situation der 
größtenteils arbeitsloſen Textilarbeiter ſchilderte. Nach 
Beſprechung der Frage eines Tarifvertrages nahmen die 
Verſammelten eine Entſchließung an, die die Beſchleumi⸗ 
gung des Geſetzes über die Pflicht von Tarifverträgen in 
der Induſtrie, ſowie die Einführung dieſer Pflicht in den 
Lodzer Fabriken verlangt. 

Deder att Uerh 
Roman von Mothilde von Stoomann⸗Stoln 
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Vierundzwanzigſtes Kapitel. 
Kurt hatte ſich nach ſeiner Ankunft auf das dringende 

Bitten des alten Juſtizrats und Degeners hin einige 
Stunden zur Ruhe begeben. Die beiden Männer hatten 
geſehen, wie groß die Abſpannung nach der Erſchütterung 
und den ſchlafloſen Nächten war. 
ZIn dieſem Zuſtande, lieber Kurt, ſind Sie einfach nicht 

fähig — erſt muß der Körper ſein Recht haben“, hatte der 
Juſtizrat eindringlich gemahnt. 

Kurt hatte nachgegeben. 
Nun ſaß er nach ein paar Stunden Schlafes ſeinem 

dãterlichen Freunde gegenüber. Mit tiefſter Bewegung 
hatte er die genauen Einzelheiten erfahren, die ihm die 
beiden Herren mitgeteilt. 

Nur eins hatten ſie ihm bisher verſchwiegen: auf welche 
Weiſe man Axel Jvarſen überführt hatte. Die Nachricht 
von der Rolle, die Erika in dieſer ganzen Angelegenheit 
geſpielt, wollte Degener ſeinem jungen Herrn bis zuletzt 
verheimlichen. 

Der alte Prokuriſt hatte ſcharfe Augen im Kopfe und 
wußte ganz genau, wie es um Kurts Gefühl zu Erika 
ſtand. 

Kurt mußte ſein Gleichgewicht wiedergefunden haben, 
ehe man ihm von der abenteuerlichen Fahrt Eritas und 
ihrer Erkrankung Mitteilung machte. Es waren genug der 
ſeeliſchen Erſchütterungen, die auf den jungen Menſchen 
eingeſtürmt waren. 

Aber nun konnte man nicht mehr ausweichen, denn 
Kurt unterbrach die Darlegungen des alten Proturiſten 
mit den Worten: „Eins iſt mir bei alledem unklar ge— 
blieben, lieber Herr Degener: Sie ſprechen immer davon, 
oab Saarſen mein Modell klehlen wollte — aber wie man 

ihn ſo ertappte, das habe ich immer noch nicht begriffen; 
da fehlt noch ein Schlußglied in der Kette.“ 

Es fehlt nicht, lieber Kurt“, verſetzte Degener ernſt. 
„Erita Schmitt war es, die alles aufdeckte — die Ihr 
Boot rettete, gerade in der Nacht, wo man Ihr Patent, 
in das falſche Boot eingebaut, zum Rennen ſchicken 
wollte.“ 

Eritka“, flüſterte Kurt; dann ſprang er auf. „Wo iſt 
ſie? Warum iſt ſie nicht hier, daß ich ihr danken kann? 
Ich muß fort ...!“ 

Sie müſſen ganz verſtändig ſein, Kurt!“ Degener 
legte beruhigend ſeine Hand auf den Arm des Erregten. 
„Geduld! — Im Augenblick können Sie Erika nicht 
ſprechen — ſie iſt nicht hier.“ 

Aber wo iſt ſie denn?“ fragte Kurt mit brennender 
Ungeduld. 

Sie iſt erkrankt, lieber Kurt — ruhig, ruhig, ruhig — 
ſie wird ja wieser geſund — eine heftige Erkältung bei 
dem eiſigen Wetter, in dem ſie des Nachts das Boot ent⸗ 
führte ...“ 

Er ſchwieg, denn Kurt war mit einem Ruck auf—⸗ 
geſtanden, hatte eine hilflos entſchuldigende Bewegung 
mit der Hand gemacht, und nun ſtand er da, mit dem 
—7—*— an die Wand, den Kopf an die Fenſterſcheibe ge— 
ehnt. 

Die beiden Männer im Zimmer ſahen, wie die 
Schultern in dem dunklen Anzug zuckten. Schweigen 
herrſchte im Zimmer. 

Nach einer Weile wandte Kurt ſich um. „Seien Sie 
mir nicht böſe — es iſt nur alles auf einmal etwas viel“, 
ſagte er bittend. „Und nun habe ich mich wieder in der 
Gewalt. Das eine nur müſſen Sie mir ſagen: Wird Erilka 
wieder geſund werden? Verſchweigen Sie mir nichts! 
Lieber die ſchlimmſte Gewißheit als eine trügeriſche Un— 
gewißheit! 

Ich verſchweige Ihnen nichts, mein guter Kurt“, ver⸗ 
ſicherte der Prokuriſt. „Ich habe, während Sie ſchliefen, 
gerade mit dem Arzt telephoniert: die Kriſis iſt noch nicht 
vorüber; aber das Herz hält tadellos aus. Und ſo viel 

wiſſen Sie ja auch, daß bei Lungenentzündungen das Herz 
und die Jugendkraft die Hauptſache ſind! Der Doktor 
glaubt zuverſichtlich, daß wir in zwei Tagen über den Berg 
find — ſchneller, als wir hier in unſeren geſchäftlichen 
Sachen“, fügte er mit dem Verſuch eines Scherzens 
hinzu. 

Kurts Geſtalt ſtraffte ſich. „Alſo, an die Arbeit, meine 
Herren!“ ſagte er. Was für Vorſchläge haben Sie mir zu 
machen ?* 

Der Juſtizrat nahm das Wort: „Als allererſte Maß⸗ 
nahme ſchlage ich vor, daß wir ſofort Ihre Mündigkeits— 
erkllärung beantragen, mein lieber Kurt. Wenn wir den 
Sachverhalt genaueſtens ſchildern, wird das in wenigen 
Tagen zu erledigen ſein. Es iſt unbedingt nötig, daß Sie 
ſehr bald Ihren Geſchäftsfreunden und den Banken gegen⸗ 
über als vollberechtigter Inhaber der Firma zeichnen. So— 
lange Ihre Frau Stiefmutter noch irgend etwas in dem 
Bremerwerk zu ſagen hat, bekommen wir das Vertrauen 
der Banken nicht wieder — und das iſt für einen Kredit 
unerläßlich, denn ohne Kredite werden wir hier nicht 
wieder flott.“ 

Er ſchob Kurt ein dickes Aktenbündel hin. Auf der 
erſten Seite finden Sie die Ueberſicht über den Stand 
unſerer Guthaben und Laſten“, erläuterte der Prokuriſt. 
Ich habe mit den Buchhaltern und dem Juſtizrat zu—⸗ 
ſammen die erſten Zuſammenſtellungen gemacht. — Sie 
werden allerdings nicht ſo ſchnell alles durchprüfen können; 
aber die Schlußnummern ergeben immer einen Anhalt⸗ 
Wir haben eher zu ungünſtig als zu günſtig geſchätzt.“ 

‚Werden wir denn überhaupt durchlommen?“ fragte 
Kurt mutlos. Die Zahlenkolonnen waren wie eine Armee 
feindlicher Soldaten, die gegen ihn anmarſchierten. Ich 
muß mich ja ganz auf Sie verlaſſen, denn ich verſtehe viel⸗ 
leicht etwas von Maſchinen und Motoren, aber nichts von 
Bankſachen und Abrechnungen. Alles das muß ich erſt 
unter Ihrer Führung lernen, Herr Degener. Werden wir 
das Werk und unſeren Namen wieder in Ordnung be— 
lommen?“ 

Sortletuga olckR 
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Der Prozeß g 
p. Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe kurz 

berichtet haben, begann geſtern gegen 10 Uhr vor dem 
Lodzer Bezirksgericht der Prozeß gegen die ſo plötzlich „be⸗ 
viihmt“ gewordenen Kuchciak und Genoſſen. 

Roman Kuchciak, der tatſächlich Leiter der Lodgzer 
Ortsgruppe des linken Flügels der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei war, begann ſeine politiſche Laufbahn zunächſt in 
der Partei der Chriſtlichdemokraten und in der antiſemi— 
tiſchen Geſellſchaft „Kozwoj“. Zur Nationalen Arbeiter⸗ 
partei übergegangen, trat dort auf Grund ſeiner Machen⸗ 
ſchaften eine Spaltung ein, die es ihm erlaubte, in der 
Partei eine führende Stellung einzunehmen. Die Anklage— 
akte deckt ſich mit den Ausführungen, die über die beiden 
Verbrechen, die Kuchciak zur Laſt gelegt werden, ſ. Zt. in 
der „Freien Preſſe“ erſchienen ſind. Die Akte enthält 

eine Beſchreibung des Raubüberfalls auf den Kaſſierer der 
Karolewer Manufaktur, Alfons Michel, von 17. Juni 
1931 und die Schilderung des Bombenanſchlags auf das 
Lodzer Wojewodſchaftsamt und den Magiſtrat. 

Lange vor Beginn des Prozeſſes hatte ſich vor dem 
Gerichtsgebäude eine große Menſchenmenge eingefunden. 
Das ſtarke Aufgebot von Polizei zu Pferd und zu Fuß zer⸗ 
ſtreute eine Gruppe von Anhängern des Arbeiterkartells, 
die ſich verſammelt hatten. 

Kurz vor 10 Uhr betrat das Richterkollegium, beſte⸗ 
hend aus dem Vorfitzenden Richter Ilinicz und den Bei— 
fitzern Olszewſti und Merſon den Saal. Auf der Vertei— 
digerbank nahmen die Rechtsanwälte Kobylinſki, Piotr 
Kon. Lukafiewicz, Kempner, und Rechtsanwaltsapplikant 
Harlender Platz. Die öffentliche Anklage vertritt Staats⸗ 
anwalt Chawlowſki. Auf der Anklagebank ſitzen: der 32 
Jahre alte Roman Kuchciak, der 33 Jahre alte Verbands- 
ſekretär Jan Rzetelſki, der 37 Jahre alte Saiſonarbeiter 
Staniſlaw Klienczak der 25 Jahre alte Antoni Rybak, 
der 35 Jahre alte Juzef Grodzicki, der 27 Jahre alte Wla— 
dyſlaw Smigulſti. der 31 Jahre alte Felit Wisniewſki 
und der M Jahre alte Boleſlaw Renoſik. 

Von den Angeklagten ſind nur Grodzicki (einmal) 
und Wisniewfki (zweimal) vorbeſtraft, und zwar wegen 
Diebſtahls. Nach Verleſung der Anklageakte wird zunächſt 

Kuchciak 
vernommen. Er geſteht den Bombenanſchlag ein, jedoch 
mit der Einſchränkung, daß er die Bombe nicht gelegt, 
ſondern nur hergeſtellt habe. Er habe nicht geahnt, daß 
die Exploſion ein ſo böſes Ergebnis haben werde. Die 
Petarden ſeien gelegt worden, um den Proteſt der Sai— 
ſonarbeiter dagegen, daß ihnen keine Unterſtützungen zu— 
geſprochen worden ſein, zu unterſtützen. Auf die Frage 
des Vorſitzenden, wann ihm der Gedanke zur Organiſie— 
rung des Bombenanſchlags gekommen ſei, nennt Kuchciak 
die zweite Novemberhälfte. In den Plan ſeien Rzetelſti, 
imczak. Renoſik und Wisniewſki eingeweiht geweſen. 
Auf die Frage, warum Kuchciak und Rzetelſki ſich anderer 
Perſonen bedient haben, obgleich ſie den Bombenwurf al—⸗ 
lein hätten vornehmen können, erwidert Kuchciak, daß er 
und Rzetelſkti zu ſehr bekannt ſeien. Wisniewſki und 

Renoſik hätte der Bombenwurf leichter gelingen 
können. Warum die Bombe vor dem Magiſtrat nicht ex— 
plodiert ſei, kann Kuchciat nicht erklären. Er hat beide 
Vedarden bereits im Auguſt angefertigt. Verjſuche mit 
Sprengmaterialten hat er teils auf den Feldern bei 
Chojiny und teils in ſeiner Wohnung angeſtellt. Der An— 
geklagte unterſcheidet zwiſchen Bombe und Petarde. Wäh— 
rend die Bombe Verwüſtungen anrichte, verurſache die 
Petarde nur eine Panik durch ihren ftarken Knall. Die 
Bombe hat er aus Calichloricum, Holzkohle, Glyzerin und 
Pulver hergeſtellt. Veim Militär, bei dem er als Infan— 
teriſt diente, habe er mit Sprengſtoffen nichts zu tun ge⸗ 
habt. Er habe ſeine Erfahrungen aus Büchern. Von der 
Partei habe er M0 31. monatlich erhalten. 

Die Teitnahme an dem Raubüberfall leugnet er. 
Während der Vorunterſuchung habe er ſich nur deshalb 
dazu bekannt, um dem Standgericht zu enlgehen. Er be— 
kennt ſich aber dazu, 19 500 Zloty, die von dem Raub— 
überfall ſtammten, angenommen zu haben. Insgeſamt 
ſeien 25 800 31ty geraubt worden. Klimczak und Rzetel— 
fki hatten ihm von dem Ueberfall erſt ſpäter erzählt. Schon 
früher waren Raubpläne ausgearbeitet worden. Im GEe— 
föngnis habe er mit Klimczak verabredet, daß er die 

ganze Schuld auf ſich nehmen werde. Statt deſſen ſollten 
Kimczak und die anderen Angeklagten ausſagen, daß er 
auch an dem Ueberfall beteiligt geweſen ſei. Auf dieſe 
Weiſe habe er ſich vor dem Standgericht gerettet. Von 
dem geraubten Geld habe er 800 Zloty für fich behalten, 
obenſo viel habe er Rzetelſki gegeben. Klimczak erhielt 
300 31., Rybak als Anleihe für den Ankauf einer Woh⸗ 
nung 2500 31. Grodzicki für eine Wohnung und zur Be— 
zahlung von Schulden 3000 31. Nach dem Ueberfall habe 
er, Kuchciak, Urlaub gehabt, in welcher Zeit er 150 Zloty 
ausgegeben habe. 

Parteiſchulden werden mit geraubtem Gelſd bezahlt. 
Auf die Frage des Rechtsanwalts Kon erklärt der An— 

geklagte, daß die Partei den „Glos Robotnika“ und „Try⸗ 
buna Robotnicza“ herausgegeben habe. Zur Bezahlung 
der Schulden dieſer Blätier ſei ein Teil des geraubten 
Geldes verwendet worden. Kuchciak kann ſich nicht mehr 
erinnern, wie er der Zentralleitung der Partei das plöhz- 
liche Vorhandenſein vom Geld erklaärt habe. Den Vartei⸗ 
mitgliedern hat er erzählt, daß er von der Zentrale Geld 
erhalten habe. 

Seder habe eine Watie belellen. allerdinas ohne Wat, 

— “ 

egen die Lodzer Bombenleg 
Henute Urteilsfaãllung. 

fenſchein. Im Sitz der Partet ſeien keine Waffen vorhan⸗ 
den geweſen. 

Jan Rzzeteljtki 
bekennt ſich dazu, die Bonbben geworfen zu haben. Er habe 
Renoſik begleitet, der die Bomben trug, während Kuchciat 
Klimczak begleitet habe. Er wiſſe nicht, wie ſchwer das 
Paket geweſen ſei. Am Tage des Attentats, den 13. De— 
zember, ſeien Kuchciak, Rzetelſti, Renoſik, Klimczak und 
Wisniewſki an der Ecke Petrikauer und Zielonaſtraße zu⸗ 
ſammengetroffen. Er, Rzetelſki, ſei dann mit Wismiew⸗ 
ſti nach der Ogrodowaſtraße 5/7 gegangen, wo er Wisniew— 
ſti gezeigt habe, wie er die Bombe zu werfen habe. Er 
ſelbſt habe das nicht tun können, weil man ihn in jener 
Stadtgegend gut kenne. Sofort nach der Tat ſeien beide 
nach dem Kartellokal und dann zum Hauswärter in der 
Poludniowaſtraße 86 gegangen, um ein Alibi zu haben. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er den Raubüber⸗ 
fall auf den Kaſſierer eingeſtehe, erwiderte Rzetelſki, daß 
er ihn eingeſtehe, aber keine weiteren Ausſagen machen 
werde. Dann bequemt er ſich jedoch zu dem Zugeſtändni, 
daß er auf Fragen der Rechtsanwäälte antworten werde. 
Als ihn Rechtsanw. Kempner fragt, ob er von den 25 000 
Zloty etwas bekommen habe, erklärt er, daß er auf dieſe 
Frage nicht antworten werde. 

Klimcezak geſteht die Teilnahme an dem Ueberfall ein. 
Das Kartell habe ſich in einer verzweifelten finangiellen 
Lage befunden. Ihm habe die Ausſiedlung aus ſeinem 
Lokal gedroht. weshalb Geld dringend notwendig geweſen 
ſei. Am 17. Juni 1931 hätten ſich die Teilnehmer in der 
Gaſtwirtſchaft an der Ecke der 66g0 Sierpnia und Gdanſba⸗ 
ſtraße verſammelt und dann ein Auto beſtiegen. Außer 
ihm hätten noch Kuchciak, Grodzicki, Rzeteiſti und Rybak 
darin Platz genommen 

Auf die Frage des Vorſthenden, warum Kuchciak be⸗ 
haupte, an dem Ueberfall nicht teilgenommen zu haben, 
weiß der Angeklagte keine Antwort Neben dem Chauf- 
fenr habe Kuchctak geſeſſen. Im Auto ſei dann der Plan 
des Ueberfalls eingehend beſprochen worden. 

Auch Rybak gibt den Ueberfall zu. 
Als er auf Aufforderung Kuchcials das Auto boſtiegen 
habe, hätte er aber nicht gewußt, worum es geht. Erſt 
ouf der Fahrt habe man ihn eingeweiht. Da er mit Pier⸗ 
den umzugehen verſtehe, ſei ihm die Aufgabe zugefallen, 
die Pferde zu halten. Das Auto habe in einer Seiten- 
çaſſe an einem Zaun 69 oder 100 Meter von dem Ort des 
Ueberfalls gehalten. Wer in den Wagen geiprungen ſei, 
wiſſe er nicht mehr. Er glaube, es ſei Kuchciak geweſen. 
Schüſſe habe er erſt gehört, als er das Auto wieder be— 
ſtieg. Nach dem Ueberfall habe ihm Kuchciak geſagt, es 
verlaute, daß der Kaſſierer ſich desjenigen, der die Pferde 
gehalten habe, gut erinnere. Es ſei daher notwendig, daß 
er deine Beſchüftigung bei den Kanaliſationsarbeiten auf⸗— 
gebe. Er habe ihm dafür 1000 31. Vergütung verſprochen. 

Auch Grodzicki geſteht, 
doch erklärt er, vorher nichts davon gewußt zu haben. 
Kuchciak habe ihn eines Tages gefragt. ob er einen Chauf— 
feur kenne. Er erhielt dann den Auftrag, dieſen Chauf— 
feur am 17. Juni zu mieten und an die Ecke Wulczanſka⸗— 
und bego Sierpniaſtraße zu beſtellen. Auf dem Wege nach 
der Kontnaſtraße habe er neben dem Chauffeur geſeſſen 
und Kuchciak hinter ihm. Als das Auto hielt, habe er ſich 
neben den Wagen geſtellt, während ſich die übrigen ent⸗ 
fernten. Nach kaum 10 Minuten ſeien ſie zurüdchgekehrt. 
Kuchciak habe einen Handkoffer getragen. Alle ſeien mit 
Revolvern bewaffnet geweſen Er habe ſich darüber nicht 
gewundert, da er annahm, daß ſich in dem Handkoffer Auf— 
rufe befinden. Erſt als er am nächſten Tage die Zeitun— 
gen geleſen habe, ſei ihm klar geworden, daß es ſich um 
den Raubüberfall handle. Auf Fragen habe Kuchciak 
erwidert, er ſolle ſtille ſein und nicht ſprechen, das ſei 
nicht ſeine Sache. 

Chauffeur Smigulſki 
leugnet jede Schuld. Erſt am andern Tag habe er aus den 
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Symphonieckonzert in der Philharmonie 
29. J. 1933. 

Leilung: Adolf Bautze. 
Soliftin: Marja Wirkomirſka. 

Das erſte Symphoniekonzert unter Adolf Bautzes 
Leitung bedeutet einen Auftakt zu neuem Beginnen, bedeu⸗ 
tet eine neue Aera für das Philharmoniſche Orcheſter, er⸗ 
öffnet unter neuen Bedingungen neue Arbeits- und Ent— 
wicklungsmöglichkeiten. 

Zahlteiches Publikum bekundete ſein Intereſſe an 
dieſer Veranſtaltung und eine dieſen Räumen längſt 
fremd gewordene feſtfrohe Stimmung ging dem Konzert 
voraus. Selbſt die Muſiker ſchienen aus der üblichen 
Paſſivität aufgerüttelt und ſahen geſammelt dem Beginn 
des Konzertes entgegen. Bis die Klänge der „Oberon“⸗ 
Ouvertüre Muſiker und Publikum in den Zauberbann die— 
ſer bezwingenden Muſik zogen. Mit dichteriſchem Einfüh— 
len geformt, war die Ouvertüre auch dirigiertechniſch 
eine durchaus abgerundete Leiſtung. die erſtaunlich iſt, 
wenn man bedenkt, daß das ſpielentwöhnte Orcheſter zum 
erftenmal dieſer Leitung, anvertraut war. Schon hier 
hatte Bautzees Feuergeiſt ſich den Muſikern mitgeteilt, 
wie ſehr ſie aber ſeinen Eingebungen zu folgen vermögen, 
zeigte ſich erſt ganz bei der C⸗-Dur-Symphonie von Beet⸗ 
hkanen. Nlattiſch und lebenspoll etanden die eiια 
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Zettungen erſahren, daß er bei einem Raubüberfall be⸗ 
hilflich geweſen ſei. Aus Furcht vor dem Parteigericht 
habe er geſchwiegen. Für den Kurs ſeien ihm 7,40 31. ge⸗ 
kommen, doch habe er nur 2 31 erhalten. Auf den Ein⸗ 
wurf des Vorſitzenden, es ſei doch verwunderlich, daß ein 
Chauffeur wicht den vollen Fahrpreis verlange, gibt der 
Angeklagte unklare Antworten. 

Auch Wisniewſti leugnet. 
Er behauptet, nur auf Bitten Rzetelſkis und Kuchciaks 
während der Vorunterſuchung einen Teil der Schuld auf 
fich genommen zu haben. Zwiſchen ihm und Kuchciak ſei 
es oft zu Reibereien gekommen und es ſei deshalb möglich, 
daß Kuchciak ihn böswillig angezeigt habe. 

Nach einer kurzen Unterbrechung ſchreitet das Gericht 
zur 

Zeugeneinvernahme. 
Zunächſt ſagt der überfallene Kaſſierer der Karolewer 
Manufaktur Alfons Mäichel aus. Er erkennt nur 
Rzetelſki wieder, iſt aber auch bei dieſem ſeiner Sache nicht 
ganz ficher. Joſef Majer, ein Freund Kuchciaks, ſagt, 
daß Kuchciak eines Tages ihm gegenüber den Ueberfall 
eingeſtanden habe. 

Der Sachverſtändige, Hauptmann Zygmunt Breſ— 
ſel, will die Konſtruktion der Bombe nicht ſchildern, da⸗ 
mit dieſe mit Rückſicht auf die leichte Herſtellung nicht be— 
bannt werde. 

Nach Vernehmung von insgeſamt 23 Zeugen, die nur 
bereits Belanntes ſchildern, ordnet das Gericht eine weitere 
Unterbrechung an 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird das 
Zeugenverhör fortgeſetzt. Es ſagen Polizeikommandant 
Elſeſſer-Niedzielſki, Wachtmeiſter Kopec z und 
Aſpirant Brylak. der Leiter der politiſchen Polizei, 
und Oberkommiſſar Weye r aus Alle beſtätigten die An—⸗ 
klageakte und ſchildern den Verlauf der beiden Verbrechen, 
ſo, wie er bereits aus den Ausſagen der Angeklagten umnd 
der bisherigen Zeugen hervorgeht. Anfänglich hätten die 
Angeklagten jegliche Schuld geleugnet, ſfich aber während 
des Kreuzverhörs zum Eingeſtändnis bequemt. Komman— 
dant Niedzielſki erklärt, daß Kuchciak ein Karrieremacher 
und Bummler ſei, der Parteigelder vergeudet habe. Auch 
er gibt einen Ueberblick über den Verlauf des Bomben— 
wurfs und den Ueberfall auf den Kaſſierer Michel. 

Zeuge Joaſimiak ſagt aus, daß Kuchciak die Beteligten 
habe ſchwören laſſen, daß ſie nichts verraten und ausſagen 
würden. Außerdem forderte er von ihnen bedingungsloſe 
Unterordnung. Anſchließend führte Polizeikommandant 
Elſefſer-Niedzielſki aus, 

auf welche Weiſe man feſtgeſtellt habe, wer die Täter 
des Vombenanſchlags ſeien. 

Und zwar hat der Verband, dem die Bombenteger angehd⸗ 
ren, ſich durch Aufrufe verraten, in denen er zu Demon⸗ 
ſtrationen vor dem Magiſtrat und vor dem Wojewod—⸗ 
ſchaftsgebäude aufforderte. Eine Hausſuchung förderte 
viel belaſtendes Material zutage. Kuchciak verſuchte eine 
Ablenkung des Verdachts dadurch, daß er die drei in der 
Wulczanſkaſtraße 98 untergebrachten Verbände beſchuldig⸗ 
to. Die Polizei ließ ſich jedoch nicht auf eine falſche Fährte 
führen. Nachher geſtanden die Angeklagten ihre Schuld 
ein. 

Staatsanwalt Chawlowſti 
forderte dann ein ſtrenges Strafmaß, wobei er auf die 
Schwere der Tat hinwies und betonte, daß man andere 
abſchrecken müſſe. Anſchließend kamen die Verteidiger 
Piotr Kon, Kempner und Kobylinſki zu Wort, die geringe 
Strafen erbaten und auf die bisherige Unbeſcholtenheit 
der Beklagten hinwieſen. 

Die Verhandlung wurde daraufhin unterbrochen und 
auf Dienstag, 9 Uhr morgens, vertagt. Es werden noch 
die Rechtsanwälte Hardtländer und Lukaſiewicz ſprechen, 
wonach den Angeklagten das letzte Wort erteilt wird. D 
Urteil iſt in den Abendſtunden zu erwarten. 

Sätze, vorbildlich in der Exaktheit der Struktur. Neben 
den zu eindrucksvollen Steigerungen ſich aufſchwingenden 
Allegroſätzen, in denen die humorvollen Einfälle Beetho— 
vens fein unterſtrichen waren, erſtrahlte in liebevollſter 
Ausdeutung die frühlinghafte Schönheit des Andante can⸗ 
tabile. An dieſer Leben und Geiſt ſprühenden Auffüh— 
rung offenbarten ſich aufs neue Bautzes Führereigen— 
ſchaften und ſein gereiftes Künſtlertum. 

Den zweiten Teil des Konzertes führte Frl. Marja 
Wirkowſka aus. Die Pianiſtin brachte ſtatt des an— 
gekündigten Paderewſki-Konzerts eine Ballade von Cho— 
pin und eine bunte Zuſammenſtellung kleiner moderne 
Tonſchöpfungen, die in keinerlei Kontakt mit dem erſten 
Teil des Konzertes ſtanden. Marja Wifrkomirfjka 
iſt dem Lodzer Konzertpublikum von früher her bekannt. 
Sie wird ihrer muſikaliſchen und pianiſtiſchen Fähigkeiten 
wegen außerorden tlich geſchätzt und verfügt über eine an⸗ 
nehmbare Technik. Man wird aber das Gefühl von etwas 
durchaus Mechaniſchem nicht los, dem Spiel fehlt es an 
Wärme und Farbe, das vorherrſchende Moment bleibt das 
Virtuoſe. 

Abgeſehen davon iſt dieſe erſte Veranſtaltung als 
durchaus gelungen zu betrachten. Möge es dem an neue 
Aufgaben herantretenden Philharmoniſchen Orcheſter ein 
gutes Omen ſein. 

Glidaui aun meitexeam Gelinaen⸗ B ERS. 



itr. 5 
Umſatzſtenererklärungen 

Wie die Lodzer Finanzkammer mitteilt, läuft die 
Friſt zur Eingabe der Erklärungen zur Umſatzſteuer für 
das Jahr 1932 am 15. Februar J. J. ab. Zur Anmeldung 
der Erklärungen über die Umſätze find verpflichtet: 
Handelsunternehmen der 1. und 2. Kategorie und Indu⸗ 
ſtrieunternehmen von der. 1. bis zur 6. Kategorie, Gewer⸗ 
betreibende der 1. und 2. (a und b) Kategorie und freie 
Beruſe. Erklärungen müſſen auf beſonderen Formularen, 
die in jedem Finanzamt erhältlich ſind, für jedes Unter⸗ 
nehmen beſonders eingereicht werden. Wichtig iſt dabei, 
daß in den Erklärungen die Umſatzſteuern aufgezählt wer⸗ 
den, die verſchiedenen Steuerſätzen unterliegen. Werden 
Steuererklärungen nicht abgegeben, ſo erfolgt außer der 
Veranlagung der Steuer in Abweſenheit auch eine Beſtra⸗ 
iung des Unternehmens mit 500 3loty. — 

Keine Wach und Schließgeſellſchaft mehr. Die 
Lodzer Stadtſtaroſtei gibt bekannt, daß das Innenmini⸗ 
terium dem Joſef Piegrzymet die Genehmigung zur 
Führung einer ‚Wach- und Schließgeſellſchaft“ in Lodz 
entzogen hat. Perſonen, die irgendwelche Anſprüche an 
obige Firma bezw. an deren Beſitzer erheben, können 
davon die Stadtſtaroſtei, Lodz, Kilinſkiſtratze 152, Zim⸗ 
mer 8, in den Amtsſtunden bis zum 16. Februar laufen⸗ 
den Jahres benachrichtigen. 

Vereinsabend in der Wehermeifterinnung 
Vortrag über Einrichtungen für Drehergewebe 

dz. Im Mittelpunkt des geſtern ſtattgefurdenen Ver⸗ 
einsabends in der Webermeiſterinnung ſtand der Vor— 
trag des Herrn Willy Scharf aus Merane in Sachſen 
über Einrichtungen für Drehergewebe. Das Dreher— 
gewebe, aus welchem gegenwärtig im Auslande faſt jeg— 
liche Waren der Konfektionsbranche hergeſtellt werden, 
zeichnet ſich insbeſondere durch die Mannigfaltigkeit bei 
der Herſtellung verichiedenartiger Muſter aus, und findet 
Verwendung für Gardinen, Spitzenwaren, Herrenwäſche, 
ſogar Krawatten u. a. m. Die Heimat des Drehergewebes 
iſt Lyon, wo die erſten Gewebe und auch die verſchieden⸗ 
ſten Muſter dieſer Art hergeſtellt wurden. Die bald dar⸗ 
auf auf dem Markte auftauchenden Wirkwaren konnten nur 
für kurze Zeit die Drehergewebe verdrängen, da letztere 
im Gebtauch praktiſcher und in bezug auf Haltbarkeit be⸗ 
deutend beſſer waren. 

Während im Auslande bereits im Jahre 1928 Dreher⸗ 
gewebe große Mode waren, hat man bei uns in Polen 
erſt im vergangenen Jahr die erſten Verſuche zur 
Herſtellung dieſer Waren gemacht Man ſtieß hierbei auf 
die zur Genüge bekannten Schwierigkeiten, da die zur Her⸗ 
ſtellung nötigen Litzen und Spezialgeſchirre aus dem Aus— 
lande bezogen werden mußten, und obendrein war man 
mit der Arbeitsweiſe dieſer neuzeitlichen Litzen wenig ver⸗ 
traut und es fehlte an Spezialkenntniſſen Herr Scharf 
ſprach nun insbeſondere über eine von ihm ſelbſt kon⸗ 
ſtruierte neuartige dreiteilige Litze, die im Gebrauch viel⸗ 
ſeitiger iſt und eine leichtere Arbeitsweiſe ermöglicht. 

Die Vertretung für dieſe Speziallitzen hat Herr Artur 
Thiele für ganz Polen und dank ſeinen Bemühungen 
konnte Herr Scharf eine Reihe von Lodzer Firmen be— 
ſuchen und praktiſche Ratſchläge für die Arbeitsmethoden 
an dieſen Spezialgeſchirren erteilen. 

Nach Abſchluß des Vortrages, der von einer zahl⸗ 
reichen Zuhörerſchaft beifällig auiſgenommen wurde, folgte 
gemütliches Beiſammenſein. 

Zu den Mißbräuchen auf dem Güter—⸗ 
bahnhof Lodz Kaliſch 

ag. Wie ſich aus den nunmehr von verſchiedenen Sei⸗ 
len eingehenden Mitteilungen ergibt, ſtellen ſich die Ver⸗ 
untreuungen des Kaſſierers der Güterabteilung des Ka⸗— 
liſcher Bahnhofs, Szymczak. weſentlich weitgehender dar 
als urſprünglich angenommen wurde, denn es dürfte ſich 
bierbei um Unterſchlagungen von 

nicht nur mehreren Zehntauſenden, ſondern von 
einigen Hunderttauſend Zloty 

ndem. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Szymczak von 
einen „Einnahmen“ nicht nur zwei große Häuſer in Lodz, 

und zwar an der Zagajnikowa- und an der Przendzai⸗ 
nianaſtraße; ſowie ein größeres Unternehmen in Tuszyn 
erwerben, ſondern darüber hinaus auch noch auf großem 
Fuße leben konnte, wovon allerdings ſeine dienſtkollegen 
nichts erfuhren. worüber aber ſeine Nachbarn und Be— 
kannten gut unterrichtet waren. Alle dieſe Umſtände be⸗ 
rechtigen zu der Annahme, daß der Fall Szymczak viel 
weitere Kreiſe ziehen wird, als anfänglich anzunehmen 
war. 

Wohnhans in Brand aeſteckt? 
In der geſtrigen Nacht brach auf dem Dachboden 

des Wohnhauſes in der Rzgowſkaſtraße 104 Feuer aus, 
das ſich ſehr ſchnell ausbreiſete. Dank der energiſchen 
Löſchatiion der Hausbewohner konnte der Brand jedoch 
noch vor Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht werden. Wie 
es ſich herausgeſtellt haben ſoll, liegt Brandſtiftung vor, 
worauf die Feſtſtellung hinzuweiſen ſcheint, daß die Wände 
des Sauſes mit Petroleum begoſſen waren. Die Polizei 
hat eine AUnterſuchung eingeleitet, um die Tater feſtzu⸗ 

ellesß.. 

X. Großer Einbruchsdiebſtahl. In das Texbibwaren⸗ 
lager der Gebr. Skoſowſti in der Cegielniangſtraße 2AI, 
drangen in der geſtrigen Nacht Diebe ein, die daraus 117 
Stück Ware im Weriſe von über 5000 31. ſtahlen. Die 
Diebe brachten die Ware erſt in den Kellerraum, von wo 
aus ſie vermittels eines Wagens fortgeführt wurde. Die 
Polizei verhaftete den Wagenbeſitzer Mendel Jakubowicz, 
der verdächtigt wird, gemeinſam mit den Einbrechern ge⸗ 
arbeitet zu haben. um ſo mehr, als man auf ſeinem Wagen 
s Stück Ware aus der Fiama St i vo 

Scharfe Luft, Froſst und Wind 
können auch der zartesten Haut keinen Schaden zu- 
jügen, wenn sie regelmässig mit Herba-Creme gepflegt 
wird. Herba-Creme dringt tief in die Poren der FHaut 
unmd überzieht sie mit einer unsichtbaren schützenden 
Schicht. Herba-Creme macht dabei die Haut und den 
Teint geschmeidig und widerstandstähig gegen alle 
schãdlichen Einwirkungen der Luft! Für den Winter- 
cport gibt es nichts besseres! 

von 90 Groschen an überall zu haben! 
Herba-Creme ist schon 

HERBA-CREME 

Generalberſa alungen in Srauenvereinen 
Frauenverein der St. Trinitatisgemeinde 

Die geſtrige Generalvorſammlung des Frauenvereins der 
St. Trimitatisgemennde ſtand im Zeichen einer vollendeten 
Harmonie und verlief unter dem Vorſitz des Vereinspräſes, 
Paſtor A. Wannagat. in denkbar beſter Frimmugg und 
ſchönſtem Einvernehmen. Die Tagesordnung für die Geneval⸗— 
verſammlung lautete folgendermaßen: 1. Leſung des Proto⸗ 
kolls von der letzten Monatsſitzung und 2. der letzten General⸗ 
verſammlung, 3. Tätialoitsbericht. 4. Kaſſenbericht, 5. Bericht 
der Wirtichaft und 6. der Repviſionskommiſſion, 7 Entlaſtung 
des alten Vorſtandes, 8. Neuwahlen und 9. freie Anträge 

Aus dem Tuätigkeitsbericht ging hervor, daß der Verein 
trotz der Kriſe und der allgemeinen Verelendung viel geleiſtet 
hatie, und das dank der engen Zuſammenarbeit des Vorſtan⸗ 
des und ſeiner unermüdlichen Tätigkeit ſowie der vorbildlichen 
Difziplin unter den übrigen Mitgliedern. Die Anzahl der 
Miglieder beträgt gegenwärtig 228, wobei im letzten Jahr 
25 Mitglieder hinzugekommen ſind. Der Kaſſenbericht ergab 
einen Jahresumiatz von 16599 31. und einen gegenwärtigen 
Kaſſenbeſtand von 414339 31. Erſtaunlich große Summen wur—⸗ 
den verſchiedenen Inſtitumonen und Perſonen zugewendet. 
und das gibt dem Verein ja gerade ſeine große ſoziale Bedeu⸗ 
tung. Die Reviſionskommiſſion konnte vor der Generalver⸗ 
ſammlung beſtätigen, daß ſie alles in beſter Ordnung vorge⸗ 
funden hatte. Darauf vollzog der Veroin präſes Herr Paſtor 
Wannagat, die Entlaſtung des alten Vorſtandes und leitete 
die Neuwahlen ein. Die Zuſammenſekung der neuen Ver⸗— 
waltung ſtellt ſich danach folgendermaßen dar; Vorſitz — 
Fr. Martha Neſtler, Vourſtandsdamen — Fr. Günther, Fr. 
Wiagro und Fr. Elſtermann. Die Damen Stüldt und Rode 
baten um Urlaub, Schriftführerinnen — die Damen; Frl. 
Ullrichs und Fr. Zinde; Kafſe — Fr. Lydia Radke; Vergnü⸗ 
gunaskommifſion — die Damen: Stüldt. Richter, Fiſcher, 
Heyer. Kühnel und Frey. Die Damen Ullrichs und Dabert 
traten zurück, da ſie boreits in andere Kommiſſionen gewählt 
waren. Wirtſchaft — die Damen: Goblirſch. Buhle, Weide⸗ 
meier, König, Maurer. Bliewert, Grünwald, Heinemann und 
Brückert. Die Damen Tetzlaff, Kühler, Pacewicz und Berg⸗ 
mann traten zuvrück Reviſionskommiſſion — die Damen: Zieg— 
ler, Richter und Lauſe. Frau Wigro trat infolge Ueherla⸗ 
ſtung zurück Empfangskommiſſion — die Damen: Röſer, 
Pfeiffer. Wigro. Rode. Geiſſer und Simm. Die Damen Krauſe 
und Radle traten zurück. Markenkommiſſion — die Damen: 
Zelmer, Einbrodt. Böſig, Seidel und Naſt. Nähkommiſſion — 
die Damen: Geiſler. Jancewſti. Böſia. Klavierbegleitung — 
die Damen Pfeiffer und Drewing. Garderobenkommiſſion — 
die Damen: Böſig. A. Radke. E. Müller, Dreßler, Spitz, Rühl, 
Heller und Janowſki. Vertreterinnen der Kaſſtererinnen wur—⸗ 
den die Damen: A. Radke, Pfeiffer und Rode gewählt. 

Sehr angeregt verliefen die Diskuſſionen bei den f 
Anträgen. Sie zeugten von einer überaus en Beteiligung 
an dem Wohl und Wehe des Vereins. Im Ergebnis wurden 
folgende Beſchlüſſe gefatzt: 1. die Kaffeeſammlungen der Kaſſe 
zuqgutekommen zu laſſen, 10 Prozent aller Einnahmen ehen⸗ 
falls direkt in die Kaſſe wandern zu hafſen, damit die Kafſie— 
retin nicht allzu ſchwer zu kämpfen habe, und 3. bei den Mon⸗ 
tagskaffees Handarbeiten für den Verein zu machen. 

Damach wurde die Generalverſammlung geſchloſſen, nach⸗ 
dem Herr Paſtor Wannagat dem Vorſtand und allen Mitglie⸗ 
dern für ihre aufopferungsvolle und unermüdliche Tätigkort 
gedankt haute. 

freien 

D. Wenn ein Mann kochen will. Der Nowomiejſka 28 
wohnhafte Icek Lachmann wollte ſich geſtern früh Frühſtück be⸗ 
reiten, zu welchem Zweck er einen Keiſel Waſſer abkochte. Als 
das Waſſer kochte und ex den Kefſel vom Ofen heben wollte, 
iel dieſer um, und die kocherde Flüſſigkeit ergoß ſich über die 
üße Lachmanns. Dem arg Verbrühten erteilte die Rettungs⸗ 

bereitſchaft Hilfe. 
p. Selbſtmordverſuche. Die 2 Jahre alte Sltefanja VPie⸗ 

trzykowſta. Siewnaſtrake 2. die Frau eines Arbeiters. begab 
fich vorgeſtern in das 2. Krankenbaſſenambulatoriarm, wo ihr 
vom Arzt eine Sublimatlöfung perſchrieben wurde. Als ſich 
die Frau geſtern allein in der Wohnung befand, trant ſie in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht die ganze Flaſche leer. Nachbarn rte⸗ 
fen die Rettungsbereitſchaft herbei deren Arzt eine Magen⸗ 
ſpulung vornahm und doe Gefahr beſeitigte Der 20. Jahre 
alte Ignacy Balcerzak, Nowa 15, kehrte geſtern in betrun⸗ 
tenem Zuſtande nach Hauſe zurũck. Da dies in letzter Zeit 
vofter vorkam, machten ihm die Eltern Vorhaltungen. daß er 
ſeinen gangen Verdienſt veririnde. Sie hätien nicht, die Ab⸗ 
ſͤchl ihn weiter zu ernähren. Durch die Vorwürfe in höchſte 
Exregung verſetzt. ergriff Balcerzak ein auf dem Tiſch liegendes 
WLeher und jagie es ſich zweimal in die Bruſt. Nur mit Mühe 
onnet ihm das Meſſer entwunden werden. Die herbeigerufene 

Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und ließ ihn an Ort und 
Stelle zurück 

Vereine und Verſammlungen 
Königsball in der Lodzer Bürgerſchützengilde. Uns 

wird geſchrieben: Wir leſen in unſeren Tageszeitungen 
von Zeit zu Zeit über Veranſtaltungen, die in unjerer 
Bürgerſchũ hengilde ſtartfinden. Jedesmal übertommt 
uns dabei ein Freudengefühl, daß dieſe Gilde wieder be— 
ſteht, denn ſie iſt doch ein großer Teil unſeres „Selbſt“, 
ja noch mehr, ſie iſt ein Teil der Geſchichte unſerer Stadt, 
ſo wie unſere Freiwillige Feuerwehr. So hören wir wie⸗ 
derum, daß am 1. Februar d. J. der Königshall der 

Zubardzer Frauenverein 
Unier den Frauenpereinen der evangeliſchen Gomeinden 

unſerer Stadt iſt der Zubardzer ciner der rührigſten. Hat er 
ſich doch die Unterſtüßimg der Hilfsbedürftigen und Armen 
ganz beſonders zur Aufgabe, gemacht. Das Kind“ des Ver— 
eins iſt beſonders die Fröbelſchule bei dem dortigen Bethauſe, 
dem der Veroein ſeine größte Aufmerkſamkeit zuwendet und 
ſie in jeder Woriſe unterſtützt. — 

Geſtern hielt der Verein in ſeinem Lokal, ſeine diesjährige 
daupeegammang ab. die von Herrn Paſtor Schedlbet, 
dem Praſes des Vereins, geloitet wurde. Herr Schedler hielt 
eine Anſprache, wobei er den Wumich ausſprach. es mögen die 
geeigneten Damen in die Verwaltung gewählt werden. Die 
Schriftführerin. Frau Selma Weigelt, erſtattere den Kaſ— 
ſenbericht, der beſagte, daß die Hauptbafſe des Vereins 1676,89 
Zloty Einnahmen und 744 15 Zloty Ausgaben hatte. Ferner 
wpurden dem Greiſenheim 832,82 3102y und 5 Dollars, dem 
Waiſenhauſe 50 31. der Fröbeſſchnle 88,18 31. in Not ge⸗ 
ratenen Gemeindegliedern 88,15 31. und dem zu gründenden 
Poſaunenchor in Zubardz 60 31. überwieſen. Der von Frau 
Jeſſe erſtattete Bericht der Fröbelſchule wies an Einnahmen 
Tis2,95 31oty. an Ausgaben dagegen 1113,17 Z3loty auf. 

Die Schriftführerin verlas darauf, auch den Tätigdeitsb 
richt dem zu entnehmen war, daß der Verein vor einem Jahre 
63 Mitaglieder zählie. Hinaugekommen ſeien im Laufe des 
Jahres7 neue Nitglieder. qusgeſchieden feien 3und geitor⸗ 
ben (Fr. Diga Soffmann und Fr. Sophre Zimmer). Seute 
zähle der Verein 68 Mitglieder und 2 Ehrenmitglieder im 
Amerika. Es wurden 40 Vereinsſtunden, 18 Monasſitzungen 
und 5 Verwaltungsſitzungen abgehalten. Es wurden 2 Feſt⸗ 
lichkeiten ſelbſtändig abgehalten ſowie an Veranſtaltungen 
anderer Veroine teilgenommen. Als eifrigſte Mitglieder er⸗ 
wieſen ſich die Damen: Helene Fritſchke, Olga Jeſſe. Lydia 
Saß und Emilie Toms, denen Auszeichnungen zum Andenken 
ũberbtacht wurden. Der Präſes dankte darauf der rührigen 
Verwaltung für ihre Tätigkeit und ehrte das Andenken der 
verſtorbenen Mitglieder. 

Im RNamen der Repviſtonskommiſſion gab Frau Berta 
Henſelmann betannt, daß alle Kaſfſenbücher des Voreins 
in Ordnung befunden worden ſeien. Paſtor Schedler entla⸗ 
jtebe hierauf die bisherige Verwaltung. der durch Erheben von 
den Sitzen gedankt wurde. F 

Die NReuwahlen der Verwaltung ergaben als Vorſitzen de⸗ 
1. Frau Elſe Gröne und 2. Fr. Frieda Ertner, als Sicllver⸗ 
tveberinnen: Fr. MNebida Freigang und Fr. Linda Triebe, als 
Schriftführerinnen: Fr. Selma Weigelt und Fr. Olga Elsner, 
als Kafſiererimnen: 1. Fr. Olga Jeſſe und 2. Fr. Hedwig 
Ptilſch; die Wirtſchaflskommiſſton beſteht gus den Damen 
Emma Linte ſowie Emilie Toms, Lydia Storzbechetr. Olga 
Piiſch, Eifriede Pilz und Lydia Laß. die Reviſionskommiſſion 
aus den Damen: Helene Friſchtte, Hedwig Saupe. Berta Hen⸗ 
ſelmann, Olga Altwaſſer, Pauline Klatt, und Lilli Haniſch; 
die dramatiſche Sektion beſteht aus den Damen; Fr. Hedwig 
Milſſch, Fr. Pauline Demin und Fr. Elfriede Pilz: in die 
Verwaltung der Fröbelſchulklafſe wurde Frau Olga Jeſſfe ge⸗ 
wählt. . Hert Paſtor Schedler, deſſen Bild im verfloſſenen Jahr im 
Vereinslokal angebracht worden iſt, erfuchte die Mitaliecder, 
die neue Verwaltung zu unterſtützen, und dieſe ſelbſt, ihr Be⸗ 
ſtes zu geben, damit der Verein nach innen und außen wachſen 
und gedeihen könne. Br 

allein. daß die Gilde ſchon auf das Beſtehen von bereits 
109 Jahren ſtolz ſein darf, daß allgemein die Schützen 
feſte, ſei es im In⸗ oder Ausland. ſich die uneingeſchränkte 
Sympathie erworben haben, ſogar zu volkstümlichen 
Feſten geworden ſind, müßte genügen, um bei allen Bür⸗ 
gern unſerer Stadt, die mit der Gilde fühlen, ihr ſtets 
die Sympathie entgegenbringen, den Beſchluß reif wer⸗ 
den zu lafſſen, an dem Königsball morgen teilzunehmen. 
Es iſt aber noch etwas anderes, was uns unbedingt dazu 
bewegt. zu den Schützen zu gehen. Der diesjährige, Kö⸗ 
nigsball. als alte ſchöne Trädition des Schützenweſens 
lockt uns, aber der Fall, daß es diesmal gleichzeitig ein 
für die Lodzer Gilde hiſtoriſches Freudenfeſt iſt, zwingt 
uns. mitzumachen. Im eigenen ſchmucken Schützenhaus, 
im ſchönen Schützenſaal, deſſen Wände mit den Gedächt⸗ 
nas⸗Königsſcheiben (bis 1825), ſowie Gruppenbildern von 
verſchiedenen Jubilaen geſchmückt ſind, findet diesmal 
der Königsball ſtatt und wird ſicherlich niemanden der 

Kxe. Teilnehmer eine Enttäuſchung bereiten. Al. K 

Kirchliches 
Galagottesdienſte. Anläßlich des Namenstages des 

Staatspraͤſidenten ſinden am Mittwoch. d. 1. d. M. um 10 
Uhr vorm. in der St. Trinotcuiskirche und im Bethaufe in 
Zubardz Galagottesdienſte ſtabt. Paſtor A. Wannagat. 

Spenden. Anſtelle von Blumen auf das Grab des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Otto Julius Schwerttner ſpendete Herr Ro— 
hert Schwerriner ſowie Frau Auginte Rante je 18 310 für da⸗ Groiſenheim. Für dieſe Gaben dankt denig 

fttor G. Schedler. 

Werdende Mutter müuſſen jegliche Stuhlverhaltung 
durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſ⸗ 
jers zu vermeiden achten. Aerztti.d empfohlen 
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Freie Preſſe“ — Dienstag, den 31. Januar 1038 IAr. 3) 

——— 

„Srauen haben das gern ...“ 
als Neueinſtudierung im „Thalia“⸗Theater 

Uns wird geſchrieben: Wiederholt wurde der Wunſch 
geäußert, das Deutſche Theater möchte doch noch einmal den 
in der vorigen Saiſon geſpielten muſikaliſchen Schwank 
„Frauen haben das gern“ in ſein diesjähriges Repertoit 
aufnehmen. Schon die Tatſache allein, daß der Wunſch 
in unſerer Geſellſchaft beſteht, dieſes damals mit rieſigem 
Erfolg aufgeführte Stück noch einmal zu ſehen, iſt der beſte 
Beweis für ſeine Zugkraft. Wer z. B. „Stöpſel“ geſehen 
hat, der wird wiſſen, was es heißt, wenn ein Stück von der 
Luſtſpielfirma Arnold und Bach ſtammt. „Frauen haben 
das gern“ iſt nun auch von dieſen beiden geſchrieben und 
von Walter Kollo muſikaliſch ausgeſtattet. Man ſtelle ſich 
nun ein Höchſtmaß an Humor, eine ſchmiſſige Muſik und 
reizende Lieder vor, die bald der ganze Saal mitſingen 
lann, dann hat man einen kleinen Begriff von „Frauen 
haben das gern“. Und zum Schluß ſeien nur zwei Namen 
genannt, die hier die Sauptrollen verwalten, zwei Na— 
men, die jedem bekannt ſind, die man nicht ausſpricht, 
ohne ſchon dabei zu lächeln: Max Anweiler und Richard 
Zerbe! Wenn nichts überzeugen ſollte, dieſe beiden ſind 
beſtimmt Gewähr für einen vergnügten, einen ſehr ver— 
gnügten Abend. — Karten ſind ſchon von heute bei G. E. 
Reſtel, Petrikauer 84, von 14 31. zu haben. 
A 

Ankundigungen 
Jugendgruppe am Schul⸗ und Bildungsverein. Uns wird 

eſchtieben: WMorgen. Miltwoch, Heimabend begw. die in 
8 vorigen Woche angeſagte Vorleſung über „Menſch und Li⸗— 
terotut im 19. Jahrhundert“. Da der Vortrag recht intereſ⸗ 
ſante Aeußerungen über Weſen und Art der geiſtigen Zuſtände 
des 19. Jahrhunderts bringt, iſt ein Beſuch durchaus zu 
empfehlen. Beginn pünlktlich 8,30 Uhr. Gäſte willkommen. 

Der Jungmännerring am Deutſchen Schul- und Bildungs⸗ 
verein teilt ſeinen Mitgliedern und Freunden mit. daß mor—⸗ 
gen um Z Uhr abends im Loltale des Schul⸗ und Bildungs⸗ 
vpereins, Petrikauer 111, der erſte Probeabend für eine Laien⸗ 
— ſtattfindet. Es wird um zahlreiches Erſcheinen ge⸗ 

en. 

Verein Deutſchſprechender Katholilen. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Donnerstag. den 2. Februar, 4 Ühr nachmitiags. Mo— 
naisverſammlung im Saale des K.G.⸗«V. Hieronymus“, Pe— 
trilauer Straße 280 * Programm: getuc — — 7 

votrag über das 
irlen des hl. Klemens Maria 

dec, n, iſder. tſchen ken, au 
Richtmitglieder, ſind herzlich eingeladen. 

Das Damenkomitee des Tierſchutzvereins veranſtaltet am 
10. Februat im Saal der Technikervereinigung in — Petri⸗ 
dauer Straße 102 ein Vergnügen für Kinder, Jugend und Er⸗ 
wachſene mit ſehr reichhaltigem Progtramm. n Mitgliedern 
und Freunden des wurden bereits zahlreiche Pfänder 

die am Sonntag verloſt werden. Das Programm 
Kinder beginnit um 4 Uhr nachm. und wird aus veiſchied. 

Spielen * een — Deklama ⸗ 
vionen und Geſfangsdarbie tungen ehen. a r folgt um 
8 Uhr das Programm für die Erwachſenen mit e 

„Schwarzer Kaffee“ bei den Lodzer Malern. Am 1. Februar 
findet um 2 Uhr im Inſtiotut für Kunſtpropaganda (Sienkie⸗ 
wica⸗ Parl) guf Bemühen der Vereinigung der Piaſtiker in 
Lodg ein Schwarzer Kaffee“ ſtatt. Eintritt gegen Einla— 

n. 
Lodzer Bürgerſchützengilde. Der Königsball findet dies— 

Tal im eigenen Schütßzenhaus der Lodzer Gitde in Widzew, 
Szoſa Roticinſta 27 (Zufuhr mit der Elektriſchen Rr 10), 
ꝓünktlich um 9 Uhr ahends ſtatt. Die Schützenbrüder finden 
ſich Moglichteit in voliſtändiger Uniform. wer 7 
nicht itzt. in duntlem Geſellſchaftss nzug, chon um 7/. ü 
— woe —— Schüthzenhauſe voll⸗ 

in. t nas⸗ u mufit ird der 
* ul Baratow in der „Scala“. Uns wird rieben: 

Die Auftritte Dt. Paul Baratows in der 
ſih aroßen Zuſpruchs. Das, Theater iſt allavendiich beſcht 
— —— — 22* v noch drei Tage über 
je Bretter gehen. d. h. heute. Mittwoch und Donnerstag. Die 

Preiſe ſind mahig gehalten, von 0 Er bis 831. n 

Ausſs den Gerichtsſfaãlen 
Wieder der Prozeß der Lodzer 

Handelsbank 
Das freiſprechende Urteil beſtätigt 

a. Vor dem Begzirksgericht gelangte geſtern die vom 
Staatsanwalt eingebrachte Berufungsklage gegen das am 
17. Dezember 1932 vom Stadtgericht geſällte Urteil in Au— 
gelegenheit der Angeſtellten der Handelsbank wegen Miß⸗ 
brãuchen bei der Falliterklärung zut verhandimng 

Zu verantworten hatten ſich: der frühere Direktor 
Gordowſki, ſowie die beiden Inſpektoren der Bank, Palusz⸗ 
ny und Winter, ferner der Buchhalter Waclaw Zawiszew 
und der Prokuriſt Kocykl. Den Angeklagten wurde vor—⸗ 
geworfen, daß ſie in der Zeit vom Jahre 1025 bis 1929 
Konten gefälſcht, fiktive Konten angelegt und außerdem 
über die Einkünfte detr Bank gegenüber den Steuerbehör⸗ 
den falſche Angaben gemacht hatten. Außerdem wurde den 
Angeklagten zut Laſt gelegt, daß ſie durch fiktive Schecks 
verſchiedene Summen bei der Bantk abgehoben und ſo durch 
entgangene und hinterzogene Steuern den Staatsſchatz 
um die Einkommenſteuer von der Summe 1900 000 Zloty 
betrogen hätten. Die Verteidiger der Beklagben, die Rechts 
anwälte Paschalſki und Neumark, wieſen während der Ver⸗ 
handlung des Prozeſſes nach, daß die Angekiagten bei den 
Steuerhinterziehungen in der Handelsbaut nicht beteiligt 
waren. Nach mehrſtündiger Verhandlung wurde eine 
Pauſe anberaumt, worauf die Verhandlung weitergeführt 
wurde. Es ſagten mehrere neue Zeugen aus, die von der 
Siaatsanwaltſchaft geladen waren. oͤrachten jedos keine 

A— — 

Der große Bucherfols der Neuzet 

Barburga 
Roman von Franz Werfel 

812 Seiten Umfang, in Ganzleinen, liegt in einer 
neuen verbilligten Ausgabe vor. 

Dieſer Roman ſtellt ein gewaltiges Gemãlde 
dar, wunderbar in ſeiner Lebensfülle und Ge⸗ 
fũhlswãärme. 

Preis Mk. 480. 
Vorrätig bei „Libertas“, G. m. b. 5. 

Lodz, Petrilauer Straße 86, Tel. 10686. 

neuen Momente in den Gang der Verhandlung. Nach 
einer längeren Beratung fällte das Gericht gegen Abend 
das Urteil, das eine Beſtätigung des in der erſten Inſtanz 
gefällten bildete. 

GSport und Spiel 
Polniſche Skierfolge auch in Südſlawien 

es Während der Skimeiſterſchaften in Sweti Janez 
eh, hat Staniſſaw Maruſarz im kombinierten 

uf den zweiten Platz und in der Sprungkonkurreng den 
erſten Platz belegt. Es wurden nachſtehende Einzelergeb⸗ 
niſſe erzieli: im kombinierten Lauf: 1. Simounek (Iche⸗ 
choſſowatei), 2 Staniſlaw Maruſarz (Polen), 3. Luszczet 
(Polen), 4. Andrzej Maruſarz (Polen). 5. Leupold 
Seutſchland), 6. Kadavy (Ichechoſſowakei); Sprungkon⸗ 
durrenz: 1. Staniſſaw Maruſarz, 2. Simounek (Ichecho⸗ 
ſlowakei), 8. Broniſlaw Czech. Nach Abſchluß der Wett ⸗ 
88 erfolgte die Preisverteilung durch Miniſter 

nzek. 

b.m. Eiskunſtlaufen im Selenenhof. Donnerstig 
finden auf der Eisbahn im Helenenhof Wettbhewerbe im 
Eiskunſtlaufen ſtatt, an welchen u. a. das Meiſterpaar 
Frl. Bilor und Sert Kowalſtki teilnehmen ſollen. Außer⸗ 
dem werden auch einige Konkurrenzen im Eisſchnellau—⸗ 
fen ausgetragen, an welchen ſich Kalbarczyk, Michalak 
und Napieracz beteiligen ſollen. 

bam. Städtekampf anſtelle eines Länderlampfes. Der 
für Donnerstag in Poſen angekündigte Länderkampf Po— 
len Ungarn im Boxen wird von den Veranſtaltern als 
Poſen Budapeſt aufgezogen. da die Poſener Schwierig⸗ 
keiten mit der Aufſtellung einer Ländermannſchaft haben. 

Aus dem Reĩch 
Ju Lnek ſeit drei Wochen Lichtſtreik 
B. In Luck dauert der Streik der Stromabnehmer nun 

ſchon die dritte Woche an. Die Erregung unter den 
Stromabnehmern iſt ſeht groß, da eine vom Handelsmini⸗ 
ſterium beſtimmte Schiedskommiſſion den Preis für den 
elektriſchen Strom auf 110 31. feſtgeſetzt hat, die Strom⸗ 
abnehmer aber nur 75 Groſchen zahlen wollen. Die ganze 
Stadt iſt nach Einbruch des Abend⸗ in Finſternis gehüllt. 

Tödlicher Schlittenunfall in Kryniea 
Am Sonntag ereignete ſich auf der Bobbahn in Kry⸗ 

ntea ein Unglücksfall. Bei der Abfahrt fuhr ein Schlit⸗ 
ten, auf dem ſich die Fahrer Joſef Handl und Tadeusz 
Jaskulſti befanden, in der Kurve über die Böſchung hin⸗ 
aus und ſtürzte um. Handl erlitt einen Schädelbruch und 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Jaskulſti hat einen Beinbruch erlitten 

Defraudaut wollte nach Sſowjetrußlaud 
fliehen 

Aus Wilna wird berichtet, daß an der polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Grenze in der Nähe des Dorfes Miſiewicze der Ge— 
meindeſchreiber Zygmunt Bereza feſtgenommen wurde, der 
die Gemeindekaſſe beſtohlen hatte und mit einigen tauſend 

Zloty nach Sſowjetrußland entkommen wollte. 

Urg. Pabianice. Poſauniſtenfeſt. Der Poſau⸗ 
nenchor der Brüdergemeinde feierte am Sonntag, um 6 
Uhr abends, im Betſaal der Brüdergemeinde ſein elfjähr—⸗ 
liches Beſtehen. Der Poſaunenchor brachte die HSymne 
„Das iſt der Tag des Herrn“, die „Jubelſanfare“ mit 
Verwendung des Chorals „Lobe den Herrn“ von Steinbeck, 
die Hymne „Gloria“ von Roſſow und das Lied „Einen 
goldnen Wanderſtab“, womit der Chor vor 11 Jahren nach 
ſeiner Reugründung die Tätigkeit aufnahm, zum Vortrag. 
Anſchließend hielt Herr Prediger Hildner die Feſtrede. 
Der Frauenchor ſang „Lobt den Gewaltigen“ von Franz 
Schubert, der gemiſchte Chor brachte den 23. Pſalm nach 
der Weiſe von Bernh. Klein zu Gehör und der Männer⸗ 
chor ſtimmte die Volkslieder an: „Die Nacht“ (die Abend⸗ 
gloden rufen) von Flotow, und die Heimat“ (die Winde 
rauſchen) von Fr. Buſſe. Stimmungsvoll trug Herr Ad. 
Ehrentraut das Sololied, Droben ſtehet die Kapelle“ (Was 
ſchimmert dort auf dem Berge) vor. Zwiſchendurch waren 
allgemeine Geſänge eingeſchoben. Mit dem Marſch Gott 
mit uns“ von Samuel Müller ſchritt der Poſaunenchor in 
ſein neues Jahr und fand die Jahresfeier ihr Ende. Der 
Reinertrag war für die Reparatur der Inſtrumente be— 
ſtimmt. 

Urg. — Vom Jugendbund für E. C. An 
Stelle des üblichen Weihnachtsabends fand am Sonnabend 

unter der Leitung des Herrn Paſtor R. Schmidt im Ge— 
meindehaus für die Mitglieder ein Teeabend ſtatt. Ein— 
geleitet wurde der Abend mit dem Lied „Laßt die Herzen 
immer fröhlich“/ worauf Herr Paſtor Schmidt das Gebet 
abhielt und über die für die Gegenwart unbedingt not— 
wendige Sonnenſcheinarbeit pprach. Im Anſchluß daran 
wurden Loſe verteilt. Das Zwiegeſpräch Onkel Hahne— 
mann“, vorgetragen von den Serren Dymmel und Pola⸗ 
tſchek, verſeßte die Jugend in die für die Teepauſe er— 
wünſchte heitere Stimmung. Anſchließend ſprach Herr 
Evang. A. Grün über den Segen der Wohltätigkeit. Nach 
einigen Zimmerſpielen wurde der Teeabend um 11 Uhr 
mit Gebet abgeſchloſſen. 

ODom Silin 
Vor einer Fuſion MetroGoldwynFox Film United 

Wie verlautet, beabſichtigen die drei größten ameri⸗ 
baniſchen Fibmgeſellſchaflen, „Metro Goldwyn Mayer“, 
„Fox Film Corporation“ und United Artiſts“ eine Fu⸗ 
ſion einzugehen. Der neue mächtige Filmkonzern wird 
wahrſcheinlich auch in Berlin, Paris und Wien Nieder⸗ 
laſſungen gründen, die ſich mit der Produktion auf euro⸗ 
päiſchem Boden befaſſen werden. 

Rundfunb⸗Preſte 
Mittwoch, den L Februar. 

Koõnigswuſterhauſen. 163499 M. 6635 600: 
10,00: Nachrichten. 1010: Schulfunk. 12,00: Wetter. chl: 
Ein geiſtliches Kongert (Schallplatten). 
zeichen. 18,85: Nachrichten. 1400: Schallplatten. 1445 — 
gendbühne. 16,80: Kongert. 1780: Utheimat und Raſſe 
Indo Germanen. 18.00; Tãgliches Saustongert. 1880: Ein⸗ 
heitsburzſchrift für Fortgeſchrittene. Diktate und Redeſchrift. 
18,55: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 
1000: Frangzöſiſch. 18,30: Das Gedicht. 1925: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 20,30: 40 Jahre Arbeiterſänger. 21,20: Gedanken zur 
Zeit Kampf ais Wepringipꝰ Weler, Sport. 
2,45: Deutſcher Seewetlerbericht. Anſchl. bis 2400: muſtt 

Leipzig. 389,66 M. 69,40: Wirtſchaftsnachrichten. 10.00 - 
10.40: Schulfunk. Geſchichte, Kulturgeſchichte Muſibgeſchichte 
„Am Hofe Auguſts des Siarken“. 100: Dienſt der Hausfrau: 
Kennzeichen guten Fleiſches“. 1130: Kongert. 1638; Wirt⸗ 
ſchaftsnachtrichten. 16,00. Jugend muſiziert fur 
18,10: Das gute Buch. 19,05: Vollsmuſik. 1845: — 
in die folgende Sendung. 20,00: igenie auf Tauris“. 
Oper in 4 Akten von Glud. 216 ichten. Anſch 
00,30: Tanzmuſil 

Breslau. 88 M. 66.15: Gymmaſtik, Kongert. o8.18: Wet⸗ 
tervorherſage. Gymnaſtik fũr Hausfrauen. 1150: *8 
15,50: Wetlervorherſage. Anſchl.: Schallplatben. 1408: 
platten. 1445: Werbedienſt mit Schallplatten. 1630: Klavier⸗ 
lomp oñtionen1800: Kleintinderoabegogit is 20: SEufte 
wiſcht — od helfal 18.25: Carl⸗Loewe⸗Balladen. 2000: 
bere Begegnung! 21,00: Abendberichte. 21.10: Seiteres 
ſchleſiſches. Funkquadtett mit dem Oberſchleſiſchen Frauenquar⸗ 
e 22,40: Pack' Deine Koffer und veiſel! 23,00 2400: Tanz⸗ 
muſit 

Langenberg. 47224 M. 10,8: Die Welt im Buch. 20,00: 
Operetten⸗Weisheit. 21,00: Der alte Fritz in Weſtfalen. 210: 

Meſdungen, Bericht über das geiſtige Leben. Sport 
220: Lieder und Verſe. 24524, 00: Tangzmuſit. 

Wien. 51755 M. 19,40: änae der Seimat. 2125: 
kleine Tragödie“, Hörnovelle. —* Bericht ber den 
der Muſikpflege am 22. und 23. April. 220: Tangnuſik 

Eigene Vorträge des Lodzer Senders. 
Von der — des tie Radio“ iſt 

dem Sender Lodz die Veranſtaltung Vortrãge zu⸗ 
geſtanden worden. Und zwar werden monatlich 6 geſpro⸗ 
chene Sendungen, zwei Plaudereien und 4 Vorträge ſtatt⸗ 
finden. Allgemein intereſſierende Vorträge ſollen auch 
auf die übrigen polniſchen Sender übertraägen werden. 

Die Eröffnung dieſes neuen eigenen Programmteils 
der Welle Lodz wird am 2. Februar erfolgen und einen 
feierlichen Charakter tragen, da ſie ungefähr mit dem 
dreijührigen Beſtehen des Lodger Senders zuſammenfällt. 
In naher Zulkunft ſollen ferner Reportagen in Lodz ver⸗ 
anſtaltet und auf die übrigen polniſchen Sender über⸗ 
tragen werden. Ein eigenes eecen wird der 
Sender Lodz gleichfalls in Kürze erhalten. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiskl. - Krzyczcie Chiny*. 
Teatr Kameralny. — „Spravwy poufne“. 
Teatr Popularny. — Peppina“, 

——— — 

Heute in den Kinos 

Eine 
Tag 

Adria: Affenmenſch“ (Johnny Welßmũller). 
Caupitol: Gerichte in der Nacht“ (Anita De Phi⸗ 

livs Soſms). 
Caſino: Der Sohn Indiens“ (Ramon Novaxro * Corſo: Die role Spur“. Menſchen auf dem ten“. — ——— 

Lubienſta. Grudzinſti, Jao Sym). 
Luna; Feodoſſija Sewaſtopol“ (George Bancroft, 

(Zula Vogorzelſta, 
Miriam Hoptins 

eee 400 Meter Liebe“ 
a). 
Palace: Die letzte Nacht des Junggeſellen“ (OLili 

Damita Roland Joung), 
Vrziedwigenie: Dr. Jeknll und Mr. Hude“ (Fredkric March. Soplins). 
Splendid: Die Obdachloſen“. 
Victoria: Der blaue Exprek“. — ESymba“. 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſe“ 

Lodz, den 30. Januar 1988 
Thermometer: 8 Uhr —ü6 Grad C. 12 Uhr — Grad 

Celſ. 20 Uhr — Grad C. 
Barometer: 744 mmn gefallen. 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. M. Ka 
kiewiczs Nachf. Igierſta 59, J. Sitkiewiczs Rachf — 
e Vy * 2 ae eeee 25), W. 8 und 

razejag M. Lip Petrikauer 8). 
tearx und B. Loboda (11. Liſtopada 80l * 
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hid Juühhhen Jadtelertpadeherhaſtlunen 
Auf russiſscher vie auf polnischer Seite gibt man 

der Ueberzeugung Ausdruck, dass über kurz oder lang 
ein neues SSsowpoltorg-Abkommen abgeschlossen wer- 
den wird. Die Schwierigkeiten legen wie auch beim 
sonstigen polnisch-russischen Handelsverkehr im erster 
Linie auf finanziellem Gebiet. Die Geschäãfte der Ssow- 
poltorg A. G. sind bisher fast ausschliesslich durch die 
staatliche polnische Landeswirtschaftsbank finanziert 
worden, die noch 1932 der SSsowpoltorg A. G. einen Kre- 
dit von 2 Mill. Doll. zur Verfügung gestellt hatte, diesen 
Kredit aber nunmehr zurückziehen will. Solange nmeht 
ein neues Ssowpoltorg-Abkommen abgeschlossen wird., 
übernimmt die Warschauer russische Handelsdelegation 
den Mitverkauf der bicher von der Ssowpoltorg A. G. 
in Polen und anderswo vertriebenen Waren. 

Die polnisch-österreichischen Verhandlungen über 
den Abschluss des vielhepprochenen Kontingents- und 
Präferenzabkommens haben gleichfalls mit grossen 
Schwierigkeiten zu kämpifen, die in erster Linie in der 
Frage der Regulierunz der Schweineausfuhr nach 
Oesterreich entstanden sein dürſten Die Verhandlungen 
varen in der vergangenen Woche von neuem, seit ihrem 
Beginn zum vierten Male. abermals für einige Tage un- 
terbrochen worden, sind aber am Sonnabend durch So- 
kolowski in Wien wieder aufgenommen worden. In die- 
sen Verhandlungen mit Oesterreich liegt gegenwärtig 
dor Schwerpunkt der polnischen Handelspolitic, ohwohl 
noch gar nicht bekannt ist. ob sich das Präferenzabkom- 
men mit Oesterreich nachher überhaupt in Kraft setzen 
lassen wird. Wenn Polen tatsãchlich versuchen sollte, 

yarſschauer Börsenwoche 

die ũbrigen in Polen meisſtbhegünstigten Staaten von dem 
Genuss der Oesterreich in Aussicht gestellten Zollzuge- 
Stãndnisse auszuschliessen, dũürfte ein Einspruch wenig- 
gStens der. TSchechoslowakei, sehr wahrschemlich auch 
der Schweiz zu erwarten sein, da diese beiden Länder 
in den von diesen Zollzugeständnissen betrofftenen Wa- 
ren die scharfsſsten Konkurrenten Oesterreichs auf dem 
polnischen Markte sind. 

Die Bedeutung der Handelsvertrazsverhandlungen 
mit Itallen, die am 30. Januar durch den stellvertreten⸗ 
den polnischen Minister für Industrie und Handel in Rom 
wieder aufenommen wurden, steht hinter den Wiener 
Verhandlung weit zurück. Anfang Dezember v. J. hat 
nur eine erste Fühlungnahme in dieser Sache z2wischen 
Rom und Warschau stattgefunden. 

Ausserdem stehen zurzeit neue Handelsvertrags- 
verhandlungen nur noch mit England bevor, denen von 
polnischer Seite grosse Bedeutung beigelegt wird, da 
England Polens wichtigster Kunde geworden ist. Diese 
Verhandlungen dürften jedoch gleichfalls auf grosse 
Schwierigkeiten Stossen, da England Polen für etwa 70 
Prozent seiner Ausfuhr nach England keine Zugeständ- 
nisse gewäahren kann, da es für Fleischwaren. Eier und 
Milchprodukte durch die Vertràge von Ottawa im vor- 
aus endgũltig fesſtgelegt ist. Es ist ũberhaupt noch die 
Frage. ob England 7um Abschluss eines Tarifvertrages 
mit Polen, auf das kaum 1 Prozent seiner Ausſssenhan- 
delsumsãtze entfallen. bereit und in der Lage sein wird. 

A. 

Anhattentde Besserung. 
Die mit Begim d. J. unter dem Eindruck der besse- 

ren Tendenzmeldungen von den Auslandsbhörsen ein- 
setzende Besscrung an den polnischen Börsen hat im 
weiteren Verlauf dieser Woche angehalten. Wenn auch 
von einer eigentlichen Konjunkturbelebung noch lange 
nicht die Rede sein kann, macht sich doch hier und da 
cine gewisse Belebung des Auftragseingangs bemerkbar 
und blickt man wieder etwas optimistiſscher in die Zu- 
kunft. Die Umsätze bleiben allerdinges weiterhin gering 
und bewegen sich in engen Grenzen. Die Spekuiation 
verhàlt sich noch immer abwartend und das Publikum 
kauft nur in geringen Partien. Der Grundton der Börse 
iſst aber in jüngſter Zeit durchaus optimiſtisch geworden. 

Auf dem 
Valuten- und Devisenmarkt 

vwar in der Berichtswwoche bemerkenswert die feste tlal- 
tung des englischen Pfunds, das gegenüber dem Dollar 
von 3.35 auf 3. 40 sich erhöhen Konnte und in Warechau 
paritãtisch auf 30.28 anstieg. Auch der Goldkurs lag irmmn 
Privatverkehr etwas fester, während österreichische 
Schilling Schwächer waren. Zu Wochenende kargen in 
den an der Börse notierten Devisen Transaktionen zu 
folgenden Kursen zustande: Holland 358.85, London 
30. 28. Cable New Vork 8.928. Paris 34. 88, Prag 26. 44 und 
Schweiz 172.68. In den an der Börse nicht notierten 
Devisen zeigt die Kursgestaltung folgendes Bild: Aus- 
zahlung New Vork 8.9240, Berlin 212.335, Danzig 173.65, 
Kopenhagen 152.20, Oslo 155.50. Stockholm 164. 60, Ita⸗ 
lien 45. 68 und Montreal 7.71. Im privaten ausserbörsli- 
chen Verkehr notierten: der Dollar 8. 08.92, der Gold- 
dollar 8S. 9)09.00, der Goldrubel 4. 5714 4. 00. der Silber- 
rubel 1.32. die deutsche Mark 211.75 212.25, österrei- 
chischer Schilling 10414 - 104. 50 und der Tscherwonietz 
Dollar 0. 13. 

Mit Ausnahme von Bank Polski und der metallurgi- 
schen Werte waren die Umsaàtre auf dem 

Alktienmarbt 

recht gering. In Bank Polski machten sich weitere Be- 
lebungsmomente geltend und konnte dieses Papier zu 
Wochenende auf 83.25 anziehen. Auch die metallurgi- 
schen Werte waren überwiegend fester. Lilpop konn- 
ten auf 11 anziehen. auch Starachowice waren lebhafter 
gefragt, Norblin stiegen auf 2.330 und auch Modrzejow 
konnten einen unbedeutenden Kursgewinn mitnehmen. 
Zu Wochenende weist der Kurszettel folgende Papiere 
aus: Bank Polski 82.50 83. 25, Warschauer Zuckerfa- 
hriksgesellschaft 16.00, Lilpop 11.25 und Starachowice 
9. 25-0. 15. 

Der. 

Anlagemarkt 

lag in der Berichtswoche feſst. Besonders gefragt wa- 
ren Staatspapiere und festverzinsſliche Werte, denen 
das anlagesuchende Publikum noch immer vorzugsweise 
sein Interesso zuwendet, wodurch der Umsat? in Staats- 
papieren seit einiger Zeit beachtlich zugenommen nat. 
Ueberwiegend fest war die Tendem für die Stabilisie- 
rungsanleihe, wãhrend die Dillionanleihe, gegenwaãrtig 
das Favoritpapier, auf 66 anziehen konnte. Hingegen 
neigte die 6pr0z. Dollaranleine. die in den Vortagen 
krãftig anziehen konnte, in der Berichtswoche cher zur 
Schwaäache. Recht lebhaft war das Geschàft in der Bau- 
anleihe, die im Zusammenhang mit der bevorstehenden 
Auslosung einen Kursgewinn von 1.25 bhuchen konnte. 
Alle anderen auf Dollar lautenden Anleihen komten sich 
gut behaupten. Retartierend aui die allgemein freund- 
licho, Stimmung des Amagemarktes wirkte der gelegent- 
liech der Budgetdebatte eingebrachte Entwurf eines Re— 
gierungsabgeordneten, der eine neue Besteuerung des 
Wertpapierumsatzes auf den Börsen durch die soge- 
namte Börsensteuer befürwortet. Dieses Projekt duũrfte, 
wie in Börsenkreisen verlautet. nicht realisiert werden, 
da nur allzu gut bekannt ist, dass die Umsütze auf den 
pomischen Börsen immer mehr zusammenschrumpfen 
und dass ein Grossteil der Geschäfte ausserbörslich ge- 
tãtigt wird. Eine Amahme dieses Entwuries würde 
nach Ansicht der Börsenkreiso dem Staatsschatz nicht 
nur keine grösseren Einnahmen bringen, sondern hätte 
zur Folge, dass auch noch der Rest der Börsenumsätre 
verschwãnde, da die Spekulation ihre Zuflucht zum pri- 
vaten Markt nehmen würde. Die Umsäteze in den pri- 
vaten Lokationspapieren waren gering, für die War- 
soœhauer Dollaraneihe kam ein Kurs von 41.75. für die 
Dollarameihe der Wojewodschaft Schlesien ein solcher 
von 45.25 z2uſstande. Nachstehend die Wochenendkurse 
der festverzinslichen Werte: 3proz. Bauanleihe 44. 00 —- 
44.7544. 25, 7proz. Stabilisierungsanleihe 57. 50 -57. 88, 
4proz. Invest.Serienanl. 100.00. 4pr02 Investitionsan⸗ 
leiho 104. 00,. Dollarowka 56. 75— 57. 75, 5proz. Konver- 
sSionsanleihe 42. 75. 6pr02. Dollaranleihe 59. 38, 100r0z. Ei- 
senbahnanleihe 100. 00. 8. bezw. 7proz. Pfandbriefe und 
Obligationen der staatl. Landeswirtschaftsbank 94. 00, 
bezw. 83. 25. 8-. bezw. 7proz. Pfandbriefe der staatlichen 
Agrarbank 924. 0 bezw. 83. 25, Sproz. Bauobligationen der 
Landeswirtschaftsbank 93. 00. 7proz. Dollar-Bodenmpfand- 
briefe 40.50. 4proz. ländliche Pfandbriefe 37. 50, 8proz. 
Pfandbriefe der Stadt Warschau 44. 752 45. 00 und Sproz. 
Pfandbriefe der Stadt Lodz 4425. 

————— ——— —— ——— — —— 

Aufhattung von Prozessen wegen 
ichtführung ven Geschaftshüchern 

iordert der Handelscammer verband 
ug. Der Verband der Industrie- und Handelskamimern 

riehtete an das Finanzministerium eine Denkschrift in 
der auf die ungleichmässige Anwendung des Art. 280 
des Strafgesetzbuches über die Handelsbücher in den 
einzelnen Teilgebieten hingewiesen wird. Erst unlängst 
iſt der Handelscammerverband mit einem Proickt her- 
vorgetreten, ein einheitliches Gesetz über die Handels- 
büchor einzifführen, da in dieser Angelegenheit bisher in 
iedem Teilgebiet andere Vorschriften verpflichten. Der 
Handelskammerverband bhemüht sich daher darum, da- 
αι die Finanzebehörden Inſtruktionen erlassen dass die 

Steuerpflichtigen wegen Uebertretung des Art. 200 des 
Strafgesetbuches, der Gefangnisstrafen fũr die Nicht- 
fuhrung oder unrichtige Führung von Handelsbũchern 
vorsieht, nicht z2ur strafrechtſichen Verantwortung ge⸗ 
zogen werden. 

ag. Vermehrte chinesische Lieferungsauitrãge lür 
polnische Waren. Laut einer Mitteilung der Polnischen 
Handelskammer in Charbin sind aus Schanghai Nach- 
richten eingetroffen, denen zufolgo der dort durchgeführ- 
te Boykott japanischer Waren eine Besserung der Ein- 
fulrkonjunktur für polnische Galanterie, Woll- und Le- 
derwaren gebracht habe. Vertreter polnischer Firmen 
pattaa letzthin eine ganze Anzabl von Lieferungsauĩtràâ- 
genu erhalten. 

— 

Vom Lodæzer Handelsgericht 
Zz. In der gestrigen Sitzung wurde der Vergleichs 

vertrag zwischen dem im NMai vorigen Jahres fiallierten 
Salomon Sulkes. Lodz, Nowomieiskastr. 15, und dessen 
Gläubigern über eine 20prozentige Regelung der Schul- 
den bestätigt., wobei sich die Glaãubiger damit einver- 
ctanden erklarten. dass Sulkes 5 Prozent in bar und den 
Rest in Wechseln begleichen werde. fällig 18 Monat- 
nach Inkrafttreten des Vergleichsvertrages. 

Vor cinigen Taßen wurde 2wischen der Firma 
Warenhaus Julius Rosners Erben“, Petrikauer Str. 88. 
und deren Gläubigern ein Vergleichsvertrag über eine 
40proz. Regelung der Schulden abgeschlossen umd dem 
Gericht zur Bestãtigung vorgelest, das in dieser An 
gelegenheit demnãchst entscheiden wird. 

Zum vorläufigen Syndikus der iallierten Firma 
Reinhold Hofimann, Strumpffabrik in der Kilinskistr. 94 
wurde Rechtsanwalt Hitmann ernannt. 

ag. Wieder Zunahme der Baumwollgarnvorrãte in 
Lodz. Laut Angaben der Veéreinigung der Baumwoll- 
garnproduzenten in Lodz gtellten sich am 22. Januar d. J. 
die Lagervorräte an Baumwollgarn in Lodz wie ſolgt 
dar: An fur den Verkaui bestimmtem Garn waren 1Mil- 
fion 423 030 Klg. vorhanden, was gegenüber der vorigen 
Berichiszeit cine Zunahme der Vorräte um 39 201 Lig. 
bedeutet. In den Webereien lagerten zudem am Be⸗ 
richtsſtage 403 025 Klg. Garn; die Lagerbestände haben 
sich auch hier gegenüber der Vorwoche um 16429 Klg. 
vermehrt. Insgesamt waren am 22. Jannar in Lod- 
1826055 Klg. Baumwollgarn airf Lager — um 5*55 630 
Kuogramm menr als in der Vorwoche. 

vVor Wiedererötinung einer Fabrik in Zawiorcie. 
Auf einer Verſteigerung wurde von französischen Kapi- 
taliſsten für 100 000 Ztoty eine seit längerer Zeit still- 
lieende chemische Fabrik erworben. die mehrere, Mil- 
honen Ztoty wert ist. Die Fabrik soll in Kürze in Be- 
trieb gesetzt werden. 

Weiterer Arbeitsabbau in Oberschlesien. Der 
Demobilmachungskommissar erhielt ein Gesuch der 
Godulla“ Gruben, die 1100 Arbeiter entlassen wollen. 
Blaãtrermeldungen zufolge soll ferner die Falva“-Hüutte 
in Kurze ſstillgelegt werden; von anderer Seite vrird die⸗ 
se Meldung dementiert. 

odæer Rõrse 
LoOd�. den 30. Januar 1938. 

⸗ Verzinsſiche Werte 
Abschlub Verkaui Kout 

53 Konversionsanleihe — 43,00 4275 
425 Pollar-Prãmienanleihe 58.00 — — 
38 Bauanleihe — — 44.00 43. 00 

Pfandbrieſe 
83 Pfandbri. d. Lodz. Xredtv. 44, 25 — —— 

Banꝰs-Altlen. 
Bank Polski —— 82. 0 83. 00 

Tendenz fester. 

uarsehauer Rõrse 
Warschan, 30. Januar 183. 
Devisen. 

Amsterdam 358,00 New Vork-Kabel 8,928 
Berlin 212,20 Paris 34,85 
Brũssel 124,00 Praę 26.43 
Kopenhageu —, — Rom 15,68 
Danzig —, — oslo ,— 
London 30,27 Stockholm — — 
Nev Vork 3,924 Zũrich 172,70 

Umsàtze unter mittel. Schwãchere Tendenz für 
europuischo Devisen. Dollarbanknoten ausserbörslich 
8.92. Godrubel 4,667. Ein Gramm Feingold 5.9244. De- 
vise Berlin z2wischenbanklich 212,20. Deutsche Mark. 
sSclieine privat 211.90. Pfund Sterling privat 80.20. 

Staatspapiere und Pfandbriete 
Bauanleihe 43,25 
Investitions-Serienanl. 109,00 
Konverstionsanleme 41,78 
Dolla ranleihe 59,258., 00 
Dollar Pràmienanleihe 57,00 -56. 20 -56.75 
Stabilisa tionsanleihe 57.50 6, 00 - 36. 25 
Eisenbahnanleihe 100,00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraij. 94,00 
Obl. der Bank Gosp. Kraj. 94. 00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83.55* 
Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83. 25 
Pfandbr. der Bank Rolmy 94.00 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
ländl. Dollarpfandbriefe 40. 25 

49 J Bodenkreditpfandbriefe 37,50 37. 25 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 51,50 
8X Pfandbrf. d. St. Warschau 44,50 44, 13 25 

Altlen 
Bank Polski 82,00 Lilpop 10,25 

Schwãchere Tendenz für Staatsanleihen und Pfand- 
briecfe. Kleine Aktienumsätze. 

Druck und Verlag: 
Libertas“ Verlagsaeſ. m. b. 5.Lodz. Vetrikauer 88 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolſ Kargel. F 

Verantwortlich ſür den tedattionellen Inhau der FXteoey Vrede 
Suuan Mieczoret 



—* 
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8 Freie Prefſe“ — Dienstag, den 31. Januar 1888 ſir. 31 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 20. Januar d. J. uvm 120 Uhr 
morgens, nach langjährigem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, meinen 
lieben Mann, unſeren guten Vater, Bruder, Schwiegervater, Großvater, Schwager, 
Onkel und Coufin 

Albert Niegel 
ehemalisgen Truͤchlermeiſter 

im Alter von 79 Jahren in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. Die Beerdigung findet 
am —— den 1. Februar, präzis 1,30 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Lowicka 14, 
aus auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 

Ae raueruden Suuerbliebeuen. 

7 Brutbtraute 
an Zshmungen und orthopadieche Derkrüppelungen Leidende! 

Gichere Hilfe unnd Erfols obne Operation! 
Brüche, wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

nachläſfiat werden da die Folagen für das menſchliche Leben ſehr 
aefãhrlich ſind. Jeder Bruch kann ſo garoß wie der Kopf eines 
erwachſenen Menſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen tödlichen 
Ausgang nimmt. 

Speaieſle orthopãdiſche Heilbandagen meiner Methode be⸗ 
ſeitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
aejãhrlichſten Brüche bei Männern. Frauen und Kindern. Für — 
Rüdgratverlrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Höcker) 2 
ſpeatelle orthopäãdiſche Korſetts. Gegen krumme Beine und 
ſchmerzhaſte Vlatifiiße — orthopädiſche Einlagen. Künſtliche 
Fühe und Sände. 

Belobiaunas ſchreiben ¶ haben ſoigende Univerſitätsprofeſſoren ausgeſtellt: Prof. Dr. R. Baronez 
Vrof. Dr. F. Mariſchler. Vroi. Dt. B. Kielanowikien. m. a. 

Orfhopũdiſche Anſtalt, Spez. J. Rapaport, Orthopãde aus Cemberg 
Voda. Wulczanſta 10. Front. Varterre. Tel. 221,77. empfängt von 9-213 und 154210. 

Achtuna: Die Kranken müſſen perfſönlich —* Arankenkaſſenmitglieder werden auch 
empfangen 

DRanunkſchrebreti. sss 
Auf dieſem ſprechen wir dem Spezialiſten der Heilorthopädie, Herrn Dir. J. Rapaport, 

wohnhaft in Lodz. ulczanſta 10, unſeren herzlichſten Dank aus für die aufopferungsvolle Arbeit 
bei unſerer an Wirbeianleniuberkuio je leidenden 171ührigen Tochter Marja. Dank dem großen Spe⸗ 
aialiſten konnte unſere Tochter das Lager verlaſſen; ihre Gelenke erlangien ihre volle Kraft wieder 
und die Läbhmung wich gänzlich. Die Eliern 

2 22 und LZeri⸗ —— 2* 172. 

II— — — SXCMAN. 4 
E bungen 10 U bis 6 U Zeibbibliotbhet —— — 

„RENAXISSANCE- Srh60dmieſikar. 40 Petrikauer Str. oo 
Neuerõffnete Filiale: 

Petrikauer StraBe 167 
empfiehlt 

Lehte Reuheiten in ſS Sprachen. — Monail. Abonn. 21. 1.50. 

Kinderloſer Witwer, mit eigener 
Werkſtatt, mittleren Alters, ſucht die Bekannt⸗ 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 3755 

Eingeführte Kohlenverkaufs⸗ 
ſteLle (edtl. mit Wohnung), ſofort zu vermie⸗ 
ten. Näheres Radwanſka 43, 1 Etage. 3935 

Nacho 
Danæiger Sonntags-Scoitunq 

mit den illustrlerten Beilagen 

EInze—rner ⸗—— 

3-Monetsebonnernent... . ... 5.88 2ioty 

aAbonnements durch „Libertas“, Petrikauer Strasse 86. 

1 — —— —— 
—9— Sonntas neu 

58 Groszy 

frol Heaus 

7 Dell.F. — 7— 
das * haus v. der — 
Haut· ſhar u. Geſqlechts· 
xrankheiten. — Empfangs- 
ſtunden: 1281 und 36. 
bis 8 lihr. 3349 

Dok tor 3355 

Ludwig falb 
Speꝛialarzt iur aut⸗ 
und Gelſchlechtskranke 

Nnawrot 7. Tel. 128.07. 
Empfongt von 10-12 und 

von 5—27 Uhr abends. 

Ur. med. 
LADMIG 

RAPEPORT 
Sachare ſür Nieren⸗, 

Slafen⸗ und ZBarnletden 
liit umgezogen nach der 

Cegielniana 8, 
duruber nr. 40) 
relelon 336⸗90 

Emptängt von 2—-10 und 
6—8 Uhr. 3354 

Taubheit 
Ohrenlauſen, Odrenſflub 
beſtbhar. hJunderte von 
Dankichreiden. derlangt un 
enſceltliche belehrende Bro- 

t ichure. Adreſſe: „Eutonfa“ 
Lia2lci, k/ Kralco wa. 2338 

abends Karolaſtraße 4. 5178 9 

Nahe der Krankenkaſſe iſt EÄnzimmer⸗ 
Wohnunng an ruhigen Dauermieter ſofort ab⸗ 
zugeben. Wulczanſbaſtr. 236, W. 10. 

ſchaft einer Witwe mit Kindern und etwas Ver⸗ 
mögen. Offerten unter „N. R.“ an die Geſch. 
der Fr Preſſe“. 5226 

— 2 

—— * 
—25 Gültig für Mittwoch, d. J. Februar 

S ———— 

„SABA. unter Leitung eines Mitarbeiters des Inſtituts 
„Andrea“ in Warſchau, 

CTodz, Gbanufka 92 
Front, 1. Stock, Tel. 12736. 

Empfangsſtunden von 102 und 48 Uhr abd. 
—— Verfahren nach dem Pariſer Syfſtem 
„Cedib“ und dem Syſtem des Inſtituts „Andrea 
in Warſchau. 

Dr. S. KAINTOR 
— für Haut-, Geschlechts- und 

——E— — — 
iſt von der Ewangielicka nach der 

Petrikauer Strahe Nr. 90 
uneseaogert 

Sprechſtunden täglich von 852 und von 6—1/.9 Uhr. 
für Damen von 526 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 8-2 Uhr. Telefon 12945. 
X meclk. 

H. Schumacher 
Speæ.: Haut⸗ und penerilche Krankbeiten 

Petfrikauer Strahe 50, Tel. 148-62 
Sprechſtunden täglich von 1.30—4 Uhr nachm. und 
v. 6-29 Uhr abends. Sonn⸗ u. Feiettags v. 10-1 Uhr 

Dr. HELLER 
Speꝛzialarei ſur Haut., Harn⸗ u. pener ſche Arankbeiten 
wohni jetzt Trausuita 8 Tel. 78.80 
Sprechntunde von 8ÿ11 Uhr iruh und oon —8 abends 

——— von 11 —8. 

cuſchem 

von 1/,8—/,9 Uhr abends 

zur Einholung einer Rechtsauskunfi 
in der 

Schriſtleituug der ZFreien Preſſe“. 

— — t — 

cneren „lhalla v , C AL A“.T n E AT E R IJ F „Ihala“ 
Srhdmiejsſca IMä C⸗ISανα) 

Doutterstas, den 2. und Sonmutag, den 5. Februar, pünktlich F.I0 Ahr nachmittags 

,„Flauen haben das gern — —— 
Muſikaliſcher Schwank in 8 Atten von F. Arnold und E. Bach. Muſik von Walter Kollo. 

In den Haupirollen: Anita Kunkel, Kertha Krieſe, Cilln Kuntze, Sertha Penczkowſta, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anmeilen. A. Seine, 8. Krüger, R. JZerbe. 
VPreile der Pluͤtze: Vartett 4. 340. 8 und 2 Zloty: Logen und Balkon 4. 350 und 8 Zloty: Amphitheater 2 und 1.250 Zloty: 2. Balkon 1.50: Galerie 1 Zloty 

Katten im Vorvertauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 6. Am Tage der uffubruns ab 11 Uhr an der — 

TonfilmTheater Seute Premiere! Seute Premiere! 

„Dr. 77 und Mr. Hyde“ 
In den hauptrollen: Frederic March und Miriam Hopkins. 

Regie: Rouben Mammoulian. 
Rachſtes Programm: .Der Siegere. Jean Murgt. gäthe Nagy n der Vorführungen um 4 Uhr an Sonne und 2ER Feierlagen um, ühr nachm. tett ĩ.. Pig A —X ſchen. 8. Pla —X aünft 

— 70 Groichen. Am —— den zobruar um 1Udr. und Sogntag. de6.8 —— — — ——— ———— Kver rothautiae Seidẽ. In der vautrolle: Rod la Roque. 


